Die Expedition ift auf der 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ftatt: 
N In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 

In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2). 

In der Handlung des Herrn Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
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Hoppe (Sand ⸗ Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 

C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 

Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). f 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). s N 

Robert Mellen, vormals Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 

C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). 

P. L. Oppler (Karlsplatz Nr. 1). . 


In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 58, im erſten Viertel vom Ringe). 


Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). ; 
tereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Die auswärtigen 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter 
derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗ 
expedition und auswärtig an die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 
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Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die von uns zur Beauffichtigung und Unterhaltung der Staatſtraßen im hieſigen Reglerungs⸗Bezlik angeſtellten Königl. Wegebaumeifter ha⸗ 

ben die Befugniß, alle für die Chauſſcen erforderlichen Materialien von den Grundbeſitzern gegen angemeſſene, ſofort erfolgende baare Vergütigung zu 
entnehmen, und ſich darüber, fo wie Behufs der Aufſuchung ſolcher Materialien, mit dem Grund⸗Eſgenthümtr zu einigen, g 


Breslau, den 23. September 1888. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. | 
Wegen nothwendiger Reparatur wird die lange Roſenthaler Brücke vom Aten bis 24ften Oktober d. J. für alle Paſſage gänzlich geſperrt bleiben, 
Von jenſeits herein iſt der Weg rechts vor dieſer Brücke ab auf dem Oderdamme über die ſogenannte Gröſchel⸗Brücke zu nehmen, und von 
dieſſelts hinaus derlelde Weg, gleich bei dem Gaſthofe zu den drei Linden links hin. | 


Breslau, den 24. September 1838. 


Königliches Gouvernement und Polizei: Präfidium, 
9 


v. Stranßh. 
7. . de 
Inland. 

Berlin, 24. Sept. St. Maj. der König haben dem Unteroffizier 
Eichenhorſt der Aten Schützen⸗Abtheilung, fo wie dem penfionirten Po: 
lizel⸗Gendarmen Linde zu Brandenburg a. d. Havel, die Rettungs⸗Me⸗ 
dallle mit dem Bande zu verleihen geruht. 1 

Abgerelſt: St. Excellenz der General der Kavalerie und General: 
Adjutant, Freiherr von Geiß mar, nach St. Petersburg. 


Im Ham b. Korrefp. lieſt man: „Berlin, 19. Septbr. Unſer Hof 
mit ſeinen hohen Gäſten verweilt noch immer in der Umgegend von Pots⸗ 
dam, und wird erſt in einigen Tagen unfere Reſidenz durch feine Ankunft 
erfreuen. Geſtern — fo heißt es — ſoll die Verlobung zwiſchen der 
Großfürſtin Marie und dem Kronprinzen von Batern auf dem 
Schloſſe zu Sans ſoucl vollzogen worden fein. — In unſern politifchen 
Salons herrſcht litt eine allgemeine Stille. Alles unterhält ſich nur von 
den Verbindungen, welche noch von den fürſtlichen Kindern hler eln⸗ 
gegangen werden ſolen. Die Unterhandlungen zwiſchen unſerer Regie⸗ 
zung und dem Papſte werden über Wien eifrig betrieben, und man ſieht 
friedlichen Berichten aus Rom bei uns täglich entgegen. 


Das Intereſſe für die eröffnete Sektion der Berlin⸗ Potsdamer 
Eiſenbahn fege ſich natürlich aufs Lebhafteſte fort. Es iſt unmöglich, 


dem Andrange nach Billets ganz zu genügen, obgleich die Fahrten für das 


Berliner Publikum wenigſtens nicht zu den gunſtigſten Stunden gelegt 
find: Indeſſen iſt dieſe Einrichtung, wie wir hören, nur eine ganz kurze 
interimiſtiſche, und fogen, wo möglich ſchon im Laufe dieſer Woche, ſechs 
Fahrten täglich eingerichtet werden, ſtatt der bisherigen zwei. 


e in ke. 
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Freiburg, 17. Sept. Das feit geſtern eingetretene herrliche Wit⸗ 
ter, ſo wie die zahlrelchen Fremden, welche die Straßen füllen, geben der 
Stadt ein feſtliches Anſehen. Zu allen Thoren rollen Kutſchen und Ell⸗ 
wagen hereln, ganz beſetzt und angefüllt mit gelehrten Gäſten aus Balern, 
Würtemberg, den Rhelnlanden, der Schweiz und Frankreich, auch andern 
geblldeten Männern, dle den, übermorgen beginnenden Sitzungen der Natur⸗ 
forſcher beiwohnen wollen. Unter ihnen befinden ſich: Sace, Chemiker 
aus Neufchatel; Tribolet, Profeſſor aus Bern; Heldreich, Naturallſt 
aus Genf; Dr. Chevalier, Profeſſor aus Paris; Prinz Carl Bona⸗ 
parte von Muſignano; Profeſſor Buckland aus Orford; Profeſſor de 
Candolle aus Genf; Dr. Ernſt Münch, Geh. 
G. Relhlen, Apotheker aus Stuttgart; v. Althaus, Saline⸗Inſpektor 
aus Dürrheim; Dr. Cammerer, Arzt aus Ulm; v. Alberti, Bergrath 


aus Wilhelms hall; Dr. Zipfeli, Arzt aus Rottweil; Dr. Müller, Art - 


aus Oberndorf. 
Frelburg, 18. Septbr. Heute um 10 Uhr fand die erſte allge⸗ 


meine Sitzung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte ſtatt. Der 


zweite Geſchäftsführer, Profeſſor Dr. Leuckart, begrüßte dle zahlreichen 
Fremden im Namen der Stadt und Univerſität, nachdem er vor Allem 
dem durchlauchtigſten Großherzog für die Genehmigung der Verſammlung 
in Frelburg, forte für die huldvolle Unterſtützung zur würdigen Aufnahme 
der verehrten Gäſte den lebhafteſten Dank ausgeſprochen hatte. Mit ſchmerz⸗ 
lichem Gefühle gedachte er ſodann in einem ausführlichen Nekrolog des 
verſtorbenen geheimen Hofrath und Profeſſor Dr. Beck, welcher von der 
Verſammlung in Prag zum erſten Geschäftsführer beſtimmt worden war, 


Hofcath aus Stuttgarts 


ö 


Theil der erſten Publieſſten Eutopa's, zu entſchelden bekommen. Eine na⸗ 


— 


ſtatt deſſen der zweite Geſchäftsführer nun den geheimen Hofrath Dr. Wu⸗ 
cherer ernannt hat. 
Geſchäftsführer die Verſammlung ‚für eröffnet. Profsffer Jäger aus Stutt⸗ 
gart ward ſofort zur Erſtattung eines Vortrags, den er bereits ſchriftlich 
angekündigt hatte, eingeladen. Derſelbe ſprach „über den Einfluß des um⸗ 
ſchwungs der Erde auf die Bildung und Veränderung ihrer Oberfläche.“ 
Hierauf folgte Hofrath von Martius aus München mit einem Vortrag 
„über die Vergangenheit und Zukunft der amerikaniſchen Menſchenracen.“ 
Der tuſſiſche Staatsrath von Langsdorf theiite ſodann einige Bemerkun⸗ 


gen und Anſichten mit über zwei Waſſerfälle im Innern Braſilſens, den 


von Marhardava und den Salto de Caixao, im Rio Pardo. Zum Schluſſe 
verlas der zweite Geſchäftsſührer zwei Briefe, einen vom Grafen von 
Sternberg, den andern von der naturforſchenden Geſellſchaft des Oſterlandes. 
— Nach Beendigung der erſten allgemeinen Sitzung der Naturforſcher⸗ 


Verſammlung trat die botaniſche Sektion, auf Aufforderung des provſſo⸗ 


‚rifchen Vorſtapdes Profeſſor Perleb, in dem für fie beſtimmten Lokale im 
Seminarlum zuſammen, und wählte zum wirklichen Präſidenten: Hoftath 
und Profeſſor von Martius, und zum S. kretär: Piofeſſor Perleb. Von 
morgen an wird die Sektion täglich Vormittags von 9 Uhr an ihre Stkz⸗ 
zungen halten. Heute Abend 7 Uhr hat ſich die mediziniſche Sektion de⸗ 
finitiv gebildet; fie wählte zum Präſidenten den Hofrath und Profeſſor 
Dr. Baumgärtner, und zum Sekretär den Privatdocenten Dr. Hacker. 
Hierauf hielt Dr. Röſch von Schweningen einen Vortrag über den Werth 
der Revacelnation. Die folgenden Sitzungen werden täglich von 9 — 11 
Uhr in der afademifchen Aula ſtatthaben. 

München, 19. Septbr. Das Ausſehen Sr. H. des Herzogs 
Mar iſt übrraus gefund und lebenskräftig; gleich gut befinden ſich feine 
Reiſegefährten. Leider find von letzteren nicht alle wiedergekehrt. Der 
treffliche Arzt Dr. Bayer iſt bekanntlich ein Opfer der Peſt geworden; 
auch von den Domeſtiken iſt einer, der Mulatte Wellington im Orient 
geſtorben. Die beiden HH. v. Buſek find in Rom zutückgeblleben, wo 
der eine, Baron Karl, krank darnieder liegt. Hauptmann Hügler, der 
in Malta mit dem Pferde ſtürzte und das Schlüſſelbein brach, iſt zwar 
hergeſtellt und befindet ſich wohl, doch läßt die Art ſeiner Heilung auf 
keine ſonderliche Geſchicklichkeit der Malteſer Chirurgen ſchließen. Der Her⸗ 
zog hat bedeutende Einkäufe gemacht, und bringt eine merkwürdige Samm⸗ 
lung von Seltenheiten aller Art mit, unter anderen mehre Mumien, eis 
nige ſchöne Exemplare von Krokodilen, Schakals ꝛc., eine Menge ſel⸗ 
tener Vögel, Reptilien ꝛc. Alle diefe Dinge find noch auf dem Wege, 
von fünf Negern geleitet, die der Peinz in feine Dlenſte genommen hat, 
— Dem Vernehmen nach wird Se. D. der Herzog Max von Leuchten⸗ 
berg ſich Anfangs des nächſten Monats nach Petersburg begeben. — Die 
Königin von Griechenland wird, dem Vernehmen nach, nicht nach 
München kommen. Sie iſt bereits in Bern eingetroffen, wird dort ihren 
Vater erwarten, und bis Mitte Oktober dort verweilen, dann gegen Ende 


Oktober auf dem in Ankona bereitſtehenden Dampfſchiffe nach Athen 


zurückkehren, in der Zwiſchenzelt aber mit unferer Königin Thereſe Maj. 
an einem deitten Otte zuſamment treffen. 2 

Aus der Pfalz, 18. Septbr. Durch eine königliche Minifterialver- 
fügung iſt dieſer Tage angeordnet worden, daß kein Blatt der Leipziger 
Allgemeinen Zeitung von den Poſt⸗Expeditionen mehr an die Abon⸗ 
nenten direkt abgegeben werden darf, ſondern daß jede einzelne Nummer 


vor der Ausgabe an die Lokal⸗Polizelbehörde zur Durchficht übetlie⸗ 


fert werden muß, welche dann, ſobald fie nur irgend etwas ihr anftößig 
Scheinendes darin findet, kurzweg das Blatt zurückbehält. Eine Beſchlag⸗ 
nahme in der Art, welche das konſtitutlonelle „Edikt über die Freiheit der 
Preſſe und des Buchhandels“ vorſchreibt, und wonach die Kreistegierung 
in Eollegialifcher Form und ſodann überdies noch das Mlniſterium über 
Fortſetzung der Beſchlagnahme zu erkennen haben, findet bei den Zeitungen 
nicht ſtatt, ſondern wird blos bei Büchern angewendet.) Es iſt gewiß 
zu bedauern (und ohne einen Tadel ausſprechen zu wollen, machen wir 
dieſe Bemerkung), daß auf ſolche Weiſe gar oft ſubalterne Polizeibeamte 


über die, in einem andern Bundesſtaat ohnedies ſchon durch einen wiſſen⸗ 


ſchaftlich gebildeten Cenſor gutgeheißenen ſchriftſtefleriſchen Arbeiten, zum 


türliche Folge iſt, daß die Abdrücke der nämlichen Nummer eines Blattes, 
welche an einem Orte hinweggenommen wurden, am andern benachbarten, 
im nämlichen Regierungsbeziike gelegenen, offen ausgegeben werden. Ohne: 
hin kann Derjenige, welcher ſich näher für einen Gegenſtand intereſſirt, 
alle bier mit Beſchlag belegten öffentl chem Blätter in ſämmtlichen Nach⸗ 
barflaaten ohne Ausnahme (insbrſondere in den ganz nahe an der Grenze 
gelegenen Städten Saarbrücken, Kreuznach, Worms, Mannheim, Heidelberg, 
Karlsruhe, Lauterburg, Weiſſenburg ic.) in den Leſegeſellſchaften, Kaffee: 
und Gaſthäuſern finden. Ja nicht ſelten eirkuliren diejenigen Zeitungen 
feet, welche die nämlichen Aufſätze in Nachdrücken oder deutſchen Ueberſet⸗ 
zungen enthalten, wegen deren das Originalblatt mit Beſchlag belegt wurde. 
Namentlich iſt dies bei dem „Frankfurter Journale“ der Fall, welches 
ohnehln ſchon bisher die aus der „Leipziger Allgemeinen Zeitung“ abge⸗ 
druckten Artikel um einen, ja ſogar um zwei Tage früher zu uns brachte, 
als das Originalblatt ſelbſt ankam. „(L. A. 8.) 


Leipzig, 22. Septbr. Man hat öfter der preußifhen General: 
Poſtverwaltung den Vorwurf gemacht, fie ſei der Anlegung von Ei: 
fenbahnen nicht geneigt, was dahin geſtellt fein möge; aber gewiß if, 
daß jene Behörde 3 ſich angelegen fein läßt, nun, da die Bahn zwiſchen 
Potsdam und Zehlendorf heute wirklich eröffnet wird, daraus für ſich allen 
möglichen Vortheil, und zwar zum Nutzen des geſammten Publikums zu 
ziehen. Es macht nämlich das General⸗Poſt⸗Amt unterm 20. September 
bekannt, daß, um dem Publikum die Benutzung der Eiſenbahn zwiſchen 


Zehlendorf und Potsdam zu erleichtern, vom Tage der Eröffnung dieſer 


Eifenbahnftrede an im Einderſtändniß mit der Direktion der Eiſenbahn 
eine Poſt zum Anſchluſſe an dle Eiſenbahnfahrten errichtet 
werde. Der Abgang biefer Poſt erſolgt von Berlin täglich zweimal zu be⸗ 
* i icht, 
2 Be. erwähnten Mäßregel gegeben haben könnten; doch wird dies 
uns nicht auf unſerm Wege flören und wie werden fortfahren, das Intereſſe 

der Wahrheit zu verfechten, das wir auch ſeither nie verleugnet haben. 

7 187855 (Anm. d. Red, d. A. L. 8.) 
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Nach Verleſung der Statuten erklärte der zweite 


wodurch wir von unſerer Seite Anlaß zu der von unſerm 


— 
— 


ſtimmten Stunden, und von Zehlendorf ſofort nach Ankunft des Eiſen 
bahntransports dort. Für jetzt werden mit jeder Fahrt 48 Perſonen zu 
8 Gr. jede befördert, und die Platze für die Hin⸗ und Herfahrt können in 
Berlin und Zehlendorf ſogleich genommen, fo wie auch dort dle Billets 
zur Eiſenbahnfahrt von Zehlendorf nach Potsdam gelöſt werden. Noch ift 
beſtimmt, daß diejenigen Perſonen, welche mit dieſer Por in Zehlendorf 
eintreffen und ſchon Blillets für die nächſte Fahrt auf der Eiſenbahn gelöſt 
haben, aus irgend einem Grunde aber mit dem Eiſenbahnttans⸗ 
porte von Zehlendorf nicht befördert werden ſollten, ſaus fie ſolches wün⸗ 
ſchen, für den Betrag des gelöſten Billets zur Eiſenbahnfahrt mit Extra⸗ 
Poſt nach Potsdam befördert werden. Unwillkürlich fodert dieſe pöchſt libe⸗ 
rale und für das Publikum fo höchſt bequeme Einrichtung zu Vergleſchun⸗ 
gen auf. Was iſt z. B. auf unſerer Bahn von Seiten unſerer Poſt⸗ 
verwaltung bis jetzt geſchehen, um die Lücke zwiſchen Wurzen und der 
Welntraube oder jetzt zwiſchen Dahlen und Oberau auszufüllen? So vſel 
mir bekannt, nichts; denn die Poften nach Dresden und von da nach Leip⸗ 
zig gehen nach wie vor in denſelben Stunden und auf denſelben Routen 
ab, und zu einer Verſtärkung zwiſchen dem Ober⸗Poſt⸗Amt und der El⸗ 
ſenbahn⸗Olrektlon zum Nutzen der Reiſenden und zum Vortheile der bei- 
derfeitigen Kaſſen iſt noch keine Einleitung getroffen. (L. 8.) 

Erfurt, 12. Sept. Geſtern iſt in dem zu dem biefigen Kreiſe gehö⸗ 
rigen Dorfe Andisleben ein zweifacher Mord vollbracht worden. Der 
dortige Einwohner Lautenbach wurde von einem Executor aus Erfurt 
heimgeſucht, der ihn wegen unbezahlter Gerichtskoſten auspfänden ſollte. Lau: 
terbach aber bezahlte ſeine Schuld mit einer Kugel, d. h., er ſchoß den 
Executor auf der Stelle todt. Das Criminal⸗Gericht verfügte ſich ſofort 
dahin, und der Mörder ſollte gefänglich eingezogen werden. Allein er hatte 
ſich mit mehren geladenen Gewehren bewaffnet und lleß Niemanden an ſich 
kommen. Nachdem er mehre Male geſchoſſen, glückllcherwelſe aber Nie⸗ 
manden getroffen hatte, ſo erſchoß er ſich endlich ſelbſt. Dleſer Mann ſoll 
60 Jahre alt und in eine Menge Prozeſſe verwickelt geweſen ſein, ſo daß 
er, wie man hier zu ſagen pflegt, Haus und Hof verklagt hat. 

(Dorfztg.) 

Hannover, 21. Sept. Die Hannoberſche Zeitung meldet in ihrem 
amtlichen Theile: „Se. Maj. der König haben fi, Allergnädigſt bewo⸗ 
gen gefunden, den Profeſſor Fuchs, bisher zu Würzburg, zum ordent⸗ 
lichen Proftſſor in der mediziniſchen Fakultät zu Göttingen zu ernennen 
und demſelben die Leitung der abgeſondert von dem akademiſchen Kranken⸗ 
hauſe daſelbſt beſtehenden Poliklinik, von Michaelis d. J. an, zu übertra⸗ 
gen.“ (Die von Baleriſchen Blättern gegebene Nachricht von der Ver⸗ 
ſetzung dieſes Profeſſors nach München erſcheint demnach als ungegründet.) 

Braunſchweig, 10. Septbr. Das Begnadigungsgeſuch, wel⸗ 
ches drei wegen Thellnahme an burſchenſchaftlichen Verbindungen 
zu längerer Haft Verurtheilte bei der hieſigen Regierung eingereicht haben, 
it abgeſchlagen, obgleich fie von dem Oberappellationsgerichte ſehr drin⸗ 
gend der landesherrlichen Gnade empfohlen waren. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den iſt es noch mehr aufgefallen, daß ſich die Pollizeldirektion weigert, ihnen 
bie Etlaubniß zum Spazierengehen außerhalb des Gefangenhauſes, natür- 
lich unter Aufſicht, zu ertheilen, obgleich dleſe Erlaubniß in einer dem Er⸗ 
kenntniſſe vom Landesgerlchte beigefügten Declaration des „feſtungsähnli⸗ 
chen Arreſtes“, zu dem die Drei verurtheilt ſind, ausdrücklich enthalten 
war. Der Grund aber, welchen man für dieſe Weigerung anführt: es 
vertrüge ſich nicht mit der Ordnung des Hauſes, iſt offenbar nicht halt⸗ 
bar, da man einem Individuum, das wegen des frankfurter Attentats zu 
zehnjährigem Gefängniſſe verurthellt war, erlaubte, unter Begleitung eines 
Auditors im Freien ſpazieren zu gehen, ohne daß eine ſolche Vergünſtigung 
von einem Gerichte beſtimmt war, und ſich ſchon mehre Auditoren, Freunde 
der Verurtheilten, bereit erklärt haben, die Aufſicht übernehmen zu wollen. 

(E. A. 8.) 
Groß brit an ui en. 

London, 18. Sepibr. Bei der beutigen Truppen ⸗Muſterung 
in Windſor, der erſten, wilche Ihre Majeſtät die Königin zu Pferde ab: 
hielt, ritt der König der Belg ter feiner erlauchten Nichte zur Seite; 
an der anderen Selte der Ober⸗ Befehlshaber der Armee, Lord Hill. Der 
Herzog von Wellington und mehre ausgezeichnete Offiziere befanden ſich in 
der Suite, Die Königin der Belgier, die Herzogin don Kent und mehre 
andere Damen folgten in Hof⸗Equſpagen. Es hatte ſich eine große Menge 
von Zuſchauern in Windſor eingefunden. Nach der Revlle war Blumen⸗ 
Ausſtellung und am Abend großes Diner bei der Königin, zu welchem un⸗ 
ter Anderen der Herzog von Wellington, Lord HIN, Lord Melbourne, Lord 
Palmerſton und viele Offiziere eingeladen waren. 8 

N Frankreich. 

Paris, 19. Septbr. Bei Gelegenheit der Taufe des Grafen von 
ee fol ein Supplement der Amneftie vom 8. Mai 1887 er: 
einen. 1 

Die legitimiſtiſchen Zeitungen berichten folgende ſonderbare Ge⸗ 
ſchichte: Auf einer Relſe im vorigen Jahre bemerkte der Erz biſchof 
von Paris in dem kleinen Orte la Delivrande (Departement Calvados) 
eine Marmotſäule mit Inſchriften, worln der Mutter Gottes für wunder⸗ 
bare, durch ihre Fürſorge geſchehene Heilungen gedankt wurde. Dir Erfbl⸗ 
ſchof that das Gelübde, zu dieſer Säule ein Standbild der Mutter Got: 
tes zu ſchenken, wenn es Ihm gelänge, den Sücften Talleyrand zur Be⸗ 
kehrung zu bringen, Bekanntlich iſt dies gelungen und der fromme Prä⸗ 
lat hat ſich beeilt, ſein Gelübde zu erfüllen. Die Statue iſt am sten felerlich 
aufgef zt und eingeweiht worden. Ste iſt von Bronze und wlegt 155 
fähr 100 Pfund. Die heilige Jungſrau bittet mit gefalteten Händen für 
den Sünder, ihr Fuß tritt auf den wi der Schlange. Die Vorderſelte 
des Piedeſtals fährt das Datum 17. Mai 1838 und die Inſchrift: „Vir⸗ 
go fidelis, congratulamini mihi, inveni ovem meam, quae perlerat.“ 
Auf der anderen Seite lieſt man: „Ex voto Hyacinthi Ludoviei de 
Quelen archiepiscopi Parisiensis, pro salute aeterna principis de 
Talleyrand, ad reconciliationem rite admissi ac perseverantibus poe- 
nitentiae signis defuncti.“ 

Eines der intereſſanteſten Erzeugniſſe des Affoclationsgeiftes iſt die The- 
mis, eine Aſſecuranzgeſellſchaft gegen den Verluſt der Pro⸗ 
zeßkoſten. Dieſe Gſellſchaft iſt nichts weniger als eine Propaganda der 


— 1619: 


Rabullſterel und der Chikane, wie man auf den erſten Blick glauben könnte. 
Sie übernimmt nur die Garantie der Koßen von Prozeſſen, welche von ei: 
ner Commiſſion gebilligt find, die größtenthells aus ausgezeichneten Abvo⸗ 
katen beſteht, und trägt die von ihr gewährleſſteten Koſten aller Prozeſſe, 
welche verloren werden. Es iſt demnach klar, daß fie ſich nicht mit ſchlech⸗ 
ten Sachen befaſſen kann, ohne ſich ſelbſt zu richten. a Für die unter ihrer 
Giwährleiſtung gewonnenen Prozeſſe wird ihr eine mäßige Prämie gezahlt. 
Durch die Vervollkommnung und Nachahmung diefes Instituts läßt ſich 
das ſchwierige Problem einer unentgeltlichen und doch dle Prozeß ſucht nicht 
befördernden Juſtiz wenigſtens annäherungsweiſe löſen. 

Die Co mmiſſion der dramatiſchen Schriftſteller hat auf die 
Forderung einer Menge ihrer Committenten eine Petition an den Minifter 

des Innern gerichtet, um es künftig zur ausdrücklichen Bedingung der Er⸗ 

thellung eines Privileglums für die Diesction oder Errichtung eines Thra⸗ 
tets zu machen, da ß kein Director ſeine dramatiſchen Arbeiten 
auf dem unter feiner Direktion ſtehenden Theater darſtellen 
dürfe. Zur Unterſtützung dieſer Bittſchelft iſt ein Nachweis beigefügt, wie 
viele Vorſtellungen auf den Pariſer Theatern ſeit einem beſtimmten Zeitz 
raum von Stücken der Dirsctoren ſtatt gehabt haben, im Vergleich zu der 
Zahl der Vorſtellungen der Werke fämmtlicher übrigen Autoren. Es ſcheint 
hohe Zeit, daß dieſem in einen wahren Scandal ausartenden Mißbrauch 
ein Ende gemacht werde. N 

Am 14. Sept. manövrirten die franzöſiſchen Pontonniers 
von Straßburg auf dem großen Rheine vor Kehl in Gegenwart 
des General⸗Lieutenants Baron Neigre, General⸗Inſpektors der Actille rie, 
und der die Mititair-Divifion und das Departement kommandſrenden Ge⸗ 
neralt. Trotz der ſchnellern als gewöhnlichen Strömung (faſt 10 Fuß in 
der Sekunde) wurde, unter dem Schutzt von 6 Kanonen, elne Brücke von 
40 Schiffen in 94 Minuten gebaut. Das badifche Ufer ward fo ange⸗ 
ſehen, als würde es durch eine Flottille vertheidigt, welche die Arbeiter 
durch ein Mus ketenfeuer angriff. Eine mit einer Kanone und einer Hau⸗ 
bitze bewaffnete Kanonler⸗Schaluppe ſtellte ſich in der Richtung der Brücke 
auf, und feuerte mit Lebhaftigkeit, um die Pontonnlere zu verjagen und 
ihre Arbeit zu vernichten. Die Brücke rückte ſtets vorwärts und ward 
ungeachtet des Feuets der Flottſlle auf dem linken Ufer, unterhalb der 
Stellungen der Landestruppen, geſchlagen, welche, nachdem fie vergebens 
verſucht hatten, dieſes Ufer zu reinigen, ſich wieder einfchifften und auf 
ihr Unternehmen verzichteten. 

In dem ſo eben herausgekommenen „Annuaire du bureau des lon- 
gitudes“, deſſen ſpätes Erſcheinen übrigens im Publikum ſehr unange⸗ 
nehm vermerkt wird, befinden ſich folgende Angaben über die Con ſum⸗ 
tton der Stadt Paris im Jahre 1836: Wein 922,363 Hektolitres; 
Branntwein 36,441; Elder 18,138; Bier 111/811; Ochſen 72,380; 
Kühe 17,442; Kälber 77,583; Hammel 378,476; zahme und wilde 
Schweine 91,929; Seeſiſche für 4,771,388 Fr.; Auſtern für 1,219,659; 
Geflügel und Wildpret für 8,387,276; Butter für 11,532 080 Fr. Eier 
für 4,935 864 Fr. — Geburten wurden im genannten Jahre 28 942 ge⸗ 
zählt, darunter 14,645 Knaben, 14,297 Mädchen, 19,309 eheliche, 9633 
uneheliche; Todesfälle 24.0575 Ehen find 8808 geſchloſſen worden. 

Der Peinz von Join ville hatte bekanntlich eine junge Löwin 
von feiner Seereife milgebracht, die man im Park des Schloſſes zu Neuilly 
frei umhergehen ließ, bis die Königin über den Ernſt in den Spielen die: 
ſes Thieres beſorgt wurde, und es entfernt zu ſehen wünſchte. Man 
brachte die Löwin nach dem Pflanzengarten; allein ihr Gefängniß, fo ge 
räumig es iſt, bekommt ihr gar ſehr übel, fie iſt nledergeſchlagen, abgema⸗ 
gert und verfällt öfters in Convulſionen. Man wird ſie ſchwerlich über 
den Winter hinaus erhalten können. 

Will man einem hieſigen Blatte glauben, fo wäre die Rede davon, 
um dem Papſte zu gefallen, wieder geiſtliche Pairs zu ernenen. Die 
Frage ſoll ſchon im Conſeil angeregt worden fein und man foll in der 
Charte keine Beſtimmung gefunden haben, die ſich dieſer Wfederherſtellung 
widerſetzt. Die miniſterlellen Blätter ſollen ſogar die Weiſung erhalten 
haben, die Meinung hierauf vorzubereiten. ; 


Spanien. 

Madrid, 11. Septbr. Die Deputatlon ber hieſigen Muni⸗ 
zipalität, welche am Oten der Königin eine Adreſſe überreichte, hlelt bei 
dieſer Gelegenheit folgende Anrede: „Seforg! Die Muntzipalität von 
Madrld kann nicht gleichgültig bleiben bei den Uebeln, welche die Natlon 
betroffen haben, die für die Aufrechthaltung des Thrones Ihrer erhabenen 
Tochter bereits ſo herolſche Opfer gebracht hat und noch bringt. Durch⸗ 
drungen von dem tiefften Schmerz, überreichen wir Ihnen dieſe unterthä⸗ 
nige Adreſſe, überzeugt, daß Ihr mütterlſches Herz die darin ausgeſpreche⸗ 
nen loyalen Geſinnungen zu würdigen wiſſen wird, da dieſelben keinen 
anderen Zweck haben, als dem unglücklichen, eines bifferen Schſckſals wür⸗ 
digen Volke ſo bald wie möglich den Frleden zu geben. Dles kann nur 
durch die unverletzte Beibehaltung der Gonftitution von 1837 geſchehen, dle 
den Thron Iſabella's mit Glanz und Macht umgeben wird, denn der 
Thron gründet ſich auf dle Conſtitution und die Liebe aller guten Libera⸗ 
len.“ — Die Königin erwiederte hlerauf: „Ich empfange mit Ver⸗ 
gnügen die Adreſſe des Munlzipalraths. Mein Wunſch iſt, das Glück der 
Spanier zu begränden und meine Miniſter werden mich dabel usterſtützen.“ 
— Einiges Aufſehen machte in diefen Tagen ein Artikel des „Corrto Na: 
clonal“, worin Spanien auf die Nothwendigkelt aufmerkſam gemacht 
wird, ſich ſelbſt zu helfen, da es auf die Untetſtützung der Mächte 
des Quadtupel⸗ Traktats nicht rechnen könne. Man hält den Marquls 
von Miraflores für den Verfaſſer dieſes Artikels. 

Vera, 14. Sept, (Privatmittheilung.) Ich berile mich. Il nen 
einige Neuigkelten mitzuttellen, welche, wenn Sie dieſelben auch ſchon auf 
anderen Wegen erhalten haben ſollten, dennoch wegen ihres moraliſchen Ein⸗ 
drucks und der zu erwartenden Folgen von der äußerſten Wichtigkeie find, 
Am 10ten dis Morgens iſt Eſpartero, nachdem er das ſchwere Geſchütz nach 
Eſtella geſchickt und in Artagona Alles verbrannt hatte, was zur Belage⸗ 
rung Eſtellas und feiner Forts hätte dienen können, mit feiner ganzen 

Armee nach dem Ebro zu aufgebrochen. Der Revolutions⸗General hat dle 
Vorſchläge aller, unter feinem Befehl ſtehenden Generale, fo wie der Pro: 
vinzial⸗ Deputation, angehört, und der Beſchluß fiel einſtimmig dahin aus: 


ſchleunig nach dem rechten Ufer des Ebro überzuſetzen, um fo mehr, als 
man die Gewißheit hatte, daß bei dem erſten Angriffe ſechs Bataillone: 
„Es lebe Carl V.“ tufen und zu den Carliſten übergehen würden. | 
Eſpactero hat 8 Bataillone nach Nieder ⸗Arragonlen abgeſandt, um die 
Armee des Centrums zu verſtärken, und er ſelbſt hat mit ſechs Bataillons 
und 200 Reitern den Weg nach Burgos eingeſchlagen. Dieſe Provinz iſt 
von dem Pfarrer Merlno, an der Spitze einer guten Divifion Infanterie 
und Cavalerie überfallen worden. — Der General Maroto iſt am 1 1ten 
um Mitternacht nach Eſtella abgereift, nachdem er am Abende im Königl. 
Hauptquartier, welches in Vergara ſich befindet, geweſen war. Er hat ein 
hinlänglich ſtarkes Truppen⸗Corps in Navarra zurückgelaſſen, während der 
Ueberreſt nach Durango zu marſchirt. . 

t Pau, 14. Sept. (Priratmitih.) Zwei Briefe aus Madrid und 
einer aus Saragoſſa berichten noch folgenden Umſtand: Cabrera hat ſich 
vor Alcan feſtgeſezt. Er hat von feinem Marſche nach der Hurrta nach 
Valencia außer reſchlichem Provlant, 6000 Conſcribirte nach Morella ge⸗ 
bracht. Er will dieſen Wia ter 30 gute Bataillons, jedes von 1000 Mann, 
und 20 Escadrons, jede 100 Pferde ſtark, organiſirt haben, um nächſtes 
Frühjahr nach Madrid marſchiren zu können. — Am Sten des Nachmit⸗ 
tags hat Pfarrer Merlno ſich Valladollds bemächtigt. Die ſchwache chrlſti⸗ 
niſche Garniſon hat ſich nach dem Fort St. Benito, und der Kapitain- 
General, der Intendant nebſt den übrigen Autoritäten haben ſich nach 
Valencia begeben. 

Saragoſſa, 12. Sept. Am Aten iſt der Krlegs⸗Miniſter in Teruel 
angekommen und an demſelben Tage auch der General Oraa mit 7 Ba⸗ 
talllonen dorthin zurückgekehrt. Der Kriegs⸗Miniſter hat den Bewohnern 
von Teruel verſprochen, daß er um jeden Preis ihnen den Frieden verſchaf⸗ 
fen werde. Den General Oraa hat er ſehr kalt empfangen. Man kann es 
ibm nicht verzeihen, daß er Cabrera mit feiner Beute hat entwiſchen laſſen. 
Die Truppen ſind ſehr unzufrieden und erklären ganz laut, daß ſie nicht 
länger unter Oraa dienen wollen. — Der Karliſten⸗Ehef Cabafiero befindet 
ſich in Ollete, um feine Batalllone zu reorganifiren und einen günſtigen 
Augenblick zum Ueberſchreiten dis Ebro's abzuwarten. Kleine Detaſche⸗ 
ments find bereits auf dem linken Ufer und geſtern nahmen drei Karliſten 
einigen von Saragoſſa zurückkehrenden Landlenten, eine halbe Legua von 
der Stadt, zwei Pferde weg. 

(Spaniſche Grenze.) Man ſchrelbt aus Eſtella vom 11. Sept., 
daß die Karliſtiſchen Truppen in der Nacht Eſtella verlaſſen haben. Der 
General Maroto begiebt ſich zu Don Carlos, und der Generalſtab der 
Armee nach Durango. — Der General Narvaez fol den Befehl erhalten 
haben, mit der Reſerve⸗Armee nach Valencla zu marſchiren und nur 4000 


Mann in der Mancha zurückzulaſſen. — Nachrichten aus Valencia zu⸗ 


folge, hat der General Borſo den Nachtrab Cabrera's angegriffen und ihm 
einen Thell der Beute wledir abgenommen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 18 Septbr. Die hieſigen Blätter berichten über den 
Empfang Thorwaldſen's in Kopenhagen: Am 17ten gegen 4 Uhr 
ging die Fregatte „Rota“, welche Helſingör vorbei mit dem Dampfſchliff 
bugſirt war, auf der Kopenhagener Rhede vor Anker, der Regen hörte auf 
und ein ſchöner Regenbogen erſchlen. Bald ruderte nun eine unüberſeh⸗ 
liche Schaar von Böten heran. Hlet in dem Boot der Studenten wehte 
eine Prozeſſtons⸗Fahne, in welcher die Minerva prangte; das Banner der 
Künſtler ſtellte die drei Grazien dar mit dem lyraſpielenden Amor, in dem 
Boote der Aerzte ſah man den Aeskulap nach Thorwaldſen, und in dem 
der See: Offiziere, welches den Feſtreigen eröffnite, den Neptun, während 
die Hauptflagge im Bote des Induſtrie⸗Vereins eine weibliche Figur mit 
Attributen darſtellte. Als fie alle nun unter dem Spiel der verſchledenen 
Muſik⸗Corps ſich um die Fregatte verſammelt hatten, gingen die Prof. 
Freund und Thiele an Bord, um Thorwaldſen zu begrüßen, welcher, 
als er hervortrat, mit einem enthuſiaſtiſchen Lebehoch empfangen ward. Un⸗ 
ter volltöniger Muſikbegleſtung ward nun ein Willkomms⸗Lled geſungen. 
Endlich begann die Abfahrt; Thorwaldſen beftieg ein feſtlich geſchmücktes 
Boot. Je näher er dem Lande kam, deſto lebendiger ward's am Strande. 
Der Enthuſiasmus flieg auf eine vielleicht nie geſehene Höhe, als er die 
Zollbude erreicht hatte. Nach furzem Empfang der hier feiner harrenden 
Deputatlon mit milſtafriſchen Honneurs, beftieg er den Wagen, der für 
ihn in Bereltſchaft ſtand, aber im Nu waren die Pferde ausgeſpannt. Es 
war ein wahrer Triumphzug: ſolch unaufhöriſche Vivats, ſolch begelſtertet 
Jubel, mit dem man den großen Meiſter nach dim Königs⸗Markt glelch⸗ 
ſam hintrug. Angelangt auf Charlottenburg, harrte das Volk feier fo 
lang, bis er auf den Altan trat und ſtumm noch einmal feine dankbaren 
Gefühle ihm zu erkennen gab. Am Abend wurde ihm von 150 Känſtlern 
im botaniſchen Garten ein Fackelzug mit Muſik gebracht, und dabel ein 


Lled ihm zu Ehren abgeſungen. 


Schwede n. 2 

Stockholm, 18. Sept. An den letzten Abenden herrſchte Ruhe in 
der Hauptſtadt, außer daß in dem einen und anderen von Juden bewohn⸗ 
ten Haufe ein Paar Fenſter elngeſchlagen wurden. Die Urheber diefer vers 
einzelten Ruheſtör ungen, welche ſich faſt an jedem der letzten Abende 
hier und da erneuerten, hat man bis jetzt eben fo wenig entdecken können, 
wie die Anſtifter der früheren bedeutenderen Gewaltthätigkeiten. Eine an 
der Börſe eröffnete Subſerſptlon, um die zu dleſem Zweck erforderlichen 
Mlttel zu beschaffen, und die in elner Proklamatlon des Ober⸗Stattholters 
verſprochenen Belohnungen find gleich ftuchtlos geblieben. Unterdeſſen be⸗ 
ſchäftigt man ſich fortwährend mit einem Plane zur Reorganiſirung der 
Pollzel, die bei den Unruhen der letzten Zelt nur zu ſehr ihre Odnmacht 
an den Tag gelegt hat. — Der Polizel⸗Präſident Harlingſon, deſſen Mrs 
laub mit dem 15. September ablaufen ſollte, hat eine zwelmonatliche Ver: 
längerung deſſelben erhalten. Bis dahin wird der interimiſtiſche Pollzel⸗ 
Präfident Hultberg dieſes Amt verwalten. ger: 

| ſi e n. 2 
KLonſtantinopel, 29. Aug. Nachrichten aus Bag da d zufolge, iſt 
die Kriegs⸗Erklärung Englands gegen den Schach von Per 
ſten bereits erfolgt. Unmittelbar nach dieſer Erklärung ſetzten ſich 
die Engliſchen Truppen, an die ſich zahlreiche Schaaten Unzufriedener ans 
ſchloſſen, von Abuſchir gegen Schiras in Bewegung. Einige nicht unbe⸗ 


konnten den Maiſch der Engländer nicht aufhalten. 


deutende Gefechte, worin dle Perſiſchen Truppen ſofort zerſtreut wurden, 
) Man ift hier fehe 
auf die nächſten Nachrichten von der Perſiſchen Grenze geſpannt, hofft aber 
allgemein, daß der Schach nachgeben, und eine der Politik und den Inter⸗ 
eſſen Englands zuſagendere Bahn einſchlagen werde. Indeſſen iſt nicht 


zu leugnen, daß nun einmal der Wutf geſchehen, dle Angelegenheiten Pers 


ſiens bald ein weilt trüberes Anſehen gewinnen können, als es bei der 


Thronbeſteigung des jitzt regierenden Schachs im Jahre 1835 der Fall 


„ 


Maßregeln aufzugeben. 


England, Rußland und Oeſterreich, die 


war. 
4 2 Afrika. 
Alexandrien, 25. Auguſt. Der franzöſiſche Konſul hat dem Vlee⸗ 


König angezeigt, feine Regierung habe mit großem Leidweſen die Abſicht 
8 Vice⸗Königs erfahren, ſich unabhängig zu erklären. Sollte er den 


chritt wagen, fo würde die franzöſiſche Regierung, im Einverſtändniß mit 


Aegyptiſche und Syriſche Küſte 


bloklren. Der Paſcha ſoll darauf geantwortet daben, daß diefe Erklärung 
ihm fehe unerwartet komme, da die Engliſche Regierung, obgleich auch ſie 


den von ihm beabſichtigten Schritt mißbilligt, ſich dennoch in ſehr freund⸗ 
ſchaftlicher Weſſe gegen ihn ausgeſprochen habe, Indeſſen erlauben 
ihm die Pflichten gegen ſe ine Familie nicht, die beſchloſſenen 
(Hamb. Börſenhalle.) 


Miszellen. 
(Berlin.) Das Ballet, von Hrn. Paul Taglioni nach Lord Byrons 


Gedicht „Tho Corsair“, arrangiit, iſt in der That ein wahres Wunder, 
und die Schlußfcne wenigſtens von noch nicht geſehenem theatraliſchem 


Effekt. Nachdem das Gifängniß, in 


Kunſt, ungeachtet des lockenden Herbſtwetteis, ins Theater, 
Kunſtgenüſſe zu wenigen Raum darbietet. i 


können.““ 


welchem ſich der Anführer der Plra⸗ 
ten, der Held des Vorgangs, befindet, durch Kanonenkugeln in Grund ge⸗ 
ſchoſſen iſt und die Mauern übereinander ſtürzen, 
Anblick des offenen Meeres und der Küſte dar. Von zwei Seiten ſteigen 
Mauerzinnen und Thürme auf, aus denen ein krachendes Feuer gegen 
mehre große, auf der Höhe ſchwankende Seeſchlffe gerichtet wird, während 
zwei Boote, mit Türken und. grischifhen Piraten bemannt, im Vorder⸗ 
grunde des Meeres ein lebhaftes Gefecht liefern. Auf der Bühne ſelbſt 
belebt ſich die Scene durch die complicirteſten Gruppen der Fichtenden, 
Fallenden, befreiten Jungfrauen u. f. w., die ſämmtlich, mit großem Ge⸗ 
ſchick angeordnet, von entſprechender Wirkung ſind. 


(Stargard.) Am 17. d. veranflaltete Frau Henrlette Hendel⸗Schütz, 
die ſich zum Beſuch aufhält, zum Beſten des hieſigen Privat⸗Armen⸗Ver⸗ 
eines eine theatralifche Vorſtellung, und zwar die „Deutſchen Kleinſtädter“ 
von Kogebue, Unſer verehrter Kronprinz, Königliche Hoheit, hatte dle 
Gnade, dieſer Vorſtellung beizuwohnen. Frau Henriette Hendel⸗Schütz trat 
ſelbſt, trotz ihrer Jahre (die gefelerte Mimin iſt bereits ſelt 20 Jahren vom 
Schauplatz abgetreten), in der Rolle der Frau Unter⸗Steuer⸗Einnehmerin 
auf. Die Künſtlerin erſchien im ſtrengſten, wahrhaft maleriſchen Koſtäme, 
welches beſonders im zweiten Akt frappirte. Ihr wohlſtudirtes Spiel, der 
höchſt drollige ſächſiſche Dlalekt, mit Conſequenz durchgeführt, und der pla⸗ 
ſtiſche Charakter jeder kleinſten Bewegung wurde von den entzückten Zu⸗ 
hörern mit vielem Belfall aufgenommen, 


(Köln.) Hier hat Herr Profeſſor Sudre am 18. Septbr. zum 
erſtenmal Proben ſeiner Univerfal⸗Sprache gegeben, indem er alle von 
dem Publikum ihm aufgegebenen Phraſen durch. Töne auf der Vloline ſei⸗ 
ner Schülerin, Frl. Hugo, verftändlih machte. Das Publikum war von 
Staunen und Bewunderung erfüllt. 


(Mainz.) Von dort ſchreibt das Frtf. Conv.⸗Blatt: „Am 17. d. 
iſt unfere Schauſpleler⸗Geſellſchaft von Wiesbaden zurückgekehrt. 
2 Meiften find alte Bekannte, indeſſen find auch neue Namen in ber 
Reihe. Auch Hr. Haake, der Ex⸗Direktor des Mainzer und Breslauer 
Theaters, iſt hier angekommen, wie wir hören in der Abſicht, um Gaſtrol⸗ 
len zu geben. Haake hat als Künſtler hier einen guten Klang — er hätte 
nie was anderes fein ſollen! Der Direktorenpfad iſt dornenvoller, als der 
Künſtlerpfad; dieſer bietet boch zuweilen ſchöne, ideale Momente, man 
ſchwingt ſich empor in das Reich der Porfie, ſchwelgt dort nach Herzens⸗ 
luſt an dem Buſen der Kunſt, man iſt glücklich und macht glücklich, wenn 
auch nur auf dem Wege der Illuſion. Aber die ewigen Wehen des Di⸗ 
rektorpfadts, die ewige Geldmiſere, die ewigen, unbefrledigbaren Anſprü⸗ 
che, die endloſen kleinen Kabalen, Neckerelen und Aergerniſſe, und — am Ende 
— das pure, trübſelige, nakte Defizit, es iſt wahrlich kein beneidens⸗ 
werthes Geſchäft! Wie freuen uns auf Hrn. Haake's Gaſtſpiel; iſt er 
auch der feurige, jugendlich, eräftige, lebendig⸗ſtrebende Heldenſpleler nicht 
mehr, ſo iſt er doch immer noch der denkende, phantaſte⸗ und gemüth⸗ 
reiche Schauſpleler, der Kunſtbefähigung genug hat, um uns eine andere 
Reihe dramatiſcher Bilder, als die frühere war, vor die Stele führen zu 


(Leipzig.) Herr Seidelmann vom Berliner Hof⸗Theater iſt gegen⸗ 
wättig zu Gaſtrollen hier anweſend, die er mit dem Carlos in Goethe's 
„Clavigo“ und der Titelrolle des „Nathan“ eröffnet hat. Die Ruhe und 
Gediegenheit feines Spiels, die ſich in jeder Nüanzirung der bargeftellten 

Rollen unverkennbar ausſprechen, ziehen bie Freunde 858 e 
as für ſolche 


(Mannheim.) Ein tragiſches Schickſal hat hier einen Wie⸗ 
ner Kaufmann erreicht, der, aus Paris von elner Vergnügungsrelſe zu: 
tückkommend, den Tod in dem dortigen Stadtkanal fand. Sein Hülferuf 
ward noch von Mehreren vernommen, allein fein Körper erſt am andern 
Tage aufgefunden, Ee war mit bedeutenden Wechſeln und Creditbriefen 
verſehen. Die Schuld dieſes traurigen Ereigniſſes ſoll in der ſchlechten 


bietet die Bühne den 


— 10 


Verwahrung dleſes Kanals, auf welchen dle geraben Stra 
überall hinführen, zu ſuchen ſein. ßen der Stadt 


(Paris.) Die berühmte Schauſpielerin Mlle. Dejazet fon, dem Mo- 
niteur Parisien zufolge, folgenden abentheuerlichen Streich ausge⸗ 
führt haben. Das Kloſter der großen Karthauſe bei Grenoble darf, feiner 
böchſt ſtrengen Ordenstegel zufolge, durchaus keln Frauenzimmer einlaſſen. 
Nur einmal iſt das Gefeg durch eine als Mann verkleidete Engländerin 
übertreten worden, dle jedoch entdeckt wurde, welches elne lange weſtläuftige 
Reinigung des Kloſters zur Folge hatte. Mlle. Dejazet hatte daſſelbe 
Mittel der Verkleidung gewählt, und iſt glücklicher geweſen. 

Ein Fiſcher hat auf der Küſte von St. Malo ein Kiſtchen gefunden, 
wilches in Leinwand eingenäht war. Es befand ſich darin eln Skapulier 
und eine Schrift in Form eines Teſtaments, unterzeichnet Pater Alexls, 
Miffionair. Datirt iſt das Manuſcript von 1776, in dem Moment, wo 
das Schiff Sainte Marie oder Sainte Marine (unleſerlich) untergehen 
wollte. Dieſe Kiſte würde alſo nun ſchon 62 Jahre auf den 
Meereswellen treiben! In dem Teſtament lempfiehlt Pater Alexis 
dem Könige Ludwig XV. die Gegenden beſonders, die noch nicht von dem 
Herrn beſucht ſind. . 

Der Ritter Spontint iſt am 16ten von hier nach Italien abge 
reift. Er ſoll Hoffnung gemacht haben, für den Winter auf einige Zeit 
wleder nach Paris zu kommen und eine große Partitur für eines der hie⸗ 
ſigen Theater zu ſchreiben. 

Das Theatre frangais hat (wie ſchon einmal erwähnt) an der jun⸗ 
gen 18jährigen Schauſplelerin Dlle. Rachel Felix eine koſtbare Acquifition 
für das tragiſch⸗herolſche Fach gemacht. Dlle. Felix hat vor drei Mona⸗ 
ten debutirt und macht fetzt in Corneilleſchen, Raeineſchen, Voltalreſchen 
traglſchen Rollen beſtändig volles Haus. Es iſt beſchloſſen, daß fie zu 
Oſtern als ordentliches Mitglied (societaire) in die Geſellſchaft des Thea⸗ 
tre frangais eintritt. 


Woll bericht. 


Kurze Zeit nach dem vergangenen Frühjahrs⸗Wollmarkt, deſſen Reſultat 
bekanntlich jede Erwartung übertroffen hatte, und auf andern Plätzen, wle 
Stettin und Berlin u. ſ. w., theilweiſe noch glänzendere lieferte, ſtellte 
ſich im Wolngeſchäft, wie gewöhnlich nach einer zu großen Anſpannung, 
eine Erſchlaffung ein, die jedem erfahrnen Wollhändler wohl nicht 
überraſchend kam. Auf den verſchiedenen Märkten wurden die Preife durch 
ftarke Concurrenz raſch in die Höhe getrieben; ungern und langſamer aber 
entſchloſſen ſich ſpäter die Fabrikanten, als die letzte Hand, anmentlich im 
Auslande, jene hohen Preife ihren Wolllieferern zu bewilligen und kauften 
nur in geringen Quantitäten, gerade für ihren Bedarf aus reichend, indem 
ſie ſtets die Hoffnung hegten, bald billiger anzukommen; — daher nahm 
das Wollgeſchäfe in den Monaten Juli, Auguſt und September einen 
ruhigen, mäßigen Charakter an. 3 

Ohne der Spekulation ein großes Feld zu bieten, blieb das Geſchäft 
aber geſund und dle Preiſe erhielten ſich, nur mit einer Abwelchung von 
ungefähr 3 bis 5 Rilr. pr. Centner gegen das Frühjahr, auf ihrem da⸗ 
maligen Standpunkte. 

Die Monate Juli und Auguſt waren beſonders durch das Lammwoll⸗ 
geſchäft bedeutend, wodurch unſer Platz vlelfach von fremden Käufern be⸗ 
ſucht wurde; ſchleſiſche Lammwollen von untadelhafter Wäſche wurden im 
Verhältniß zu den Schurwollen mit 8 bis 15 Rtlr. höher bezahlt; unſere 
Lager find von dieſem Artikel in den beſſern Qualitäten fo ziemlich ge⸗ 
räumt; nach Lammwolle aus dem Großherzogthume und Polen zeigte ſich 
viel Begehr, und auch dieſe wurde mit einer Erhöhung von 5 bis 8 Rtir, 
verkauft, hievon aber bietet unſer Markt noch Manches dar. 

Die Ausſichten zu dem bevorſtehenden Herbſt⸗Wollmarkt, der am 2ten 
k. M. feinen Anfang nimmt, ſtellen ſich nicht ungünſtig; es find, als 
avant- propos, in der vergangenen und dleſer Woche bedeutende Einkäufe 
für ausländiſche Rechnung gemacht worden, ſo wie auch von Berlin aus 
ein anſehnlicher Umſatz von mehren tauſend Centnern in dieſen Tagen 
angezeigt wird. Jadeſſen hängt das Schſckſal des kommenden Marktes 
zum Theil vom Ausgange der jetzt ſtattfindenden Leipziger Meſſe ab; fält 
diefe günſtig für Tuche aus, wozu man nicht ohne Grund die Hoffnung 
hegt, fo werden wir eln raſches, lebendiges Geſchäft im Markte haben. 
Die Zufuhren von Wollen aus Polen, Galllzien und Oeſterreich dauern 
fort, und find namentlich aus dem erfigenannten Lande in bedeutenden 
Maſſen ſchon eingetroffen. Bis jetzt läßt ſich ſchwer eine genaue Ueber⸗ 
ſicht von dem hier lagernden Quantum fremder Wolle gewinnen; indeſſen 
dürfte man es wohl auf circa 20 — 25,000 Ctr. veranſchlagen, welches aus 
allen Gattungen, aber dennoch größtentheils aus guten Mittelwollen von 
55 bis 65 Mthlr. beſteht; geringere Qualitäten find nicht häufig am 
Platze und dürften bei irgend einem etwas lebhaften Begehr bald fehlen. 

Von Sommerwollen iR noch nichts an den Markt gebracht, auch we⸗ 
nig davon conteahiet worden. Die Preiſe werden ſich, dem Anſcheln nach, 
hoch ſtellen, und unter 70 Rihlr. ſchwerlich davon zu kaufen fein. 


+ 


Univerſitäts : Sternwarte. 


Thermometer. 5 


26. Sepbr. Barometer ind. Gewoͤlk. 
1888. 3. e. inneres. äußeres. e. Win f 
Wige. 6 U. 27“ 1070| ＋ 18, 2 + 8, % 0 3 ond. 9 Brdergemölt 
. 9 h. 27% 11 01 T 14, % ＋ u, 2 2,1 [N. 2 beiter 
Mg. 12 U. 27“ 11,01 ＋ 14, 8 ＋ 18, 9% 5,5 9: % °° 
Kchm. 3 U. 27“ 10,98] ＋ 15 4 15, 5 3,5 5. 3% „ 
Abd. 9 u. 27 10,97 14, 6 + 10, 8] 1, 6 Sado. 200 Wölkchen 


Minimum T 8, 7 Maximum ＋ 15, 5 (Temperatur) Oder T 18, 8 


Redaction: E. v. Vae rſt und H. Barth. ruck von Graf, Barth u. Comp 


Mit einer Beilage. 


Theater = Nach richt. a 
Donnerſtag: „Die Felſenmühle von Etalières.“ 
Oper in 2 A. von Mlitlb. 
A. 2. X. 51 Rec. A III. 
VerbtudungssAnzeige, 
Als Neudermählte empfehlen ſich: 
Wundarzt Karl Knebel, 
Sufanna Anders, geb. Nimbs. 
Breslau, den 25. September 1888. 


Todes = Anzeige, 

Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen wir den am 
25. d. Monats um 4%, Uhr an Zahnkrämpfen 
erfolgten Tod unſers Söhnchens Max, um ſtille 
Theilnahme bittend, ſtatt b.fonderer Meldung, er: 
gebenſt an. Breslau, den 27. Septbr. 1838. 

E. Richter nebſt Frau. 
Todes- Anzeige. 

Am 23. d. M., Nachmittags gegen 3 Uhr, 
ſtarb unſer jüngſtes geliebtes Kind, Robert, in 
einem Alter von 27 Wochen. Von der hell: 
nahme unſerer hleſigen und auswärtigen Freunde 
überzeugt, erlauben wir uns, denſelben unſern 
ſchmerzlichen Verluſt, ſtatt beſonderer Meldung, 
Genn anzuzeigen und um ſtille Theilnahme zu 

tten. 

Hirſchberg, den 24. S:ptbr. 1838. 

Der Poſt⸗Dlrektor Günther u. Frau. 
Todes⸗Anzetge. 

Den am 19ten d. M. in Folge eines Schleim⸗ 
fiebers in dem Alter von 36 Jahren 8 Monaten 
erfolgten Tod meines elnzigen Bruders, des Apo⸗ 
thikers Eduard Wollny zu Trachenberg, zeige 
ich, zugleich im Namen ſeiner hinterlaſſenen Frau 
und meiner Mutter und Schweſtern, hierdurch, 
ſtatt beſonderer Meldung, entfernten Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um flille Theilnahme 
an unſerem neuen großen Schmerze ergebenſt an. 

Trachenderg, den 25. Sept. 1838. 

Wollny, Juſtiziar in Glatz. 
92:000825800099009000R0: 
Heute Donnerstag d. 27. Sept. 

8 wird der Akustiker 
Fr. Kaufmann aus Dresden 


eine sechste und letzte 
musikalische 
Abend- Unterhaltung 


(im Saale des Hötel de Pologne) 
mit den von ihm erfundenen und ge- 
fertigten Instrumenten: 
Harmonichord, Symphonion, 
Chordaulodion, Salpingion u. 


Trompet- Automat, 
zu veranstalten die Ehre haben. 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung des Hrn. 


Cranz (Ohlauerstr.) zu haben. 


20:0909008000:0030000000:00 
* Penſtons⸗ Anzeige. 

Eise anftändige Familie wünſcht bald mehrere 
Knaben, welche elne der hleſigen Schulen biluchen 
ſollen, in Penſſon zu nehmen. Hierauf Reflek⸗ 
tirenden wird Herr Senior Rother, an der Eli⸗ 
ſabzih⸗Kirche, die Güte haben, das Nähere mit⸗ 
zutheilen, * 


— — —— Gä.ä — 
Konzert: Anzeige. 

Einem geehrten Publikum zeige ich an, daß 
Donnerſtag in meinem Garten Konzert ſtattſin⸗ 
det, wozu ergebenſt einladet 

5 C. Diet rich. 
Tanz⸗Unterricht. 

Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich 
hiermit ergebenſt bekannt, daß mit dem 1. Oktober 
meine Tanz⸗Unterrichts⸗Stunden ihren Anfang 
nehmen. , 


SIABNHHHHHSOOHUH2OUNIOHKHTOUGUHR 
SIDOROKHTOOHOSOOTHHTOSON 


Moritz Gebauer, Tanzlehrer, 
Ohlauer Str. im Gaſthof zum Rautenkranz. 


Großes Konzert 


heute, zum Schluß Potpourri. Anfang 4 Uhr. 
f Z a hen, Coffetier. 
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Für angehende Kaufleute. 


In zwelter, verbeſſerter und ſehr vermehrter Auf: 
lage iſt ſo eben das nachſtebende, mit dem allge⸗ 
meinſten Beifalle aufgenommene Werk erſchienen, 
und in der Buchhandlunz Joſef Mar und 
Komp. in Breslau zu haben: 


Die Handelsſchule. 


Oder Real⸗Encyklopädie der Handelswiſſenſchaften. 
Enthaltend Belehrungen über den Handel und ſeine 
verſchiedenen Zwelge; die kaufmänniſche Rechnen⸗ 


kunſt; Cours berechnung; Correſpondenz; die dop⸗ 


pelte und einfache Buchhaltung; alle Arten kauf⸗ 
männiſcher Aufſätze; den Waaren⸗, Wechſel⸗ und 
Staatspapler⸗Handel; Seehandel; das Land⸗ und 


See⸗Frachtweſen; über Handlungsgeſellſchaften, Aſ⸗ 


ſecuranzen ꝛc. Für Jünglinge, welche ſich dem 
Handel und Fabrikweſen widmen wollen. Nach 
den neueſten Quellen und beſten Hülfsmitteln 
bearbeitet von A. F. Jöcher. 3 Bände (1900 
enggedruckte Seiten enthaltend). Zweite Auflage. 
Gebunden. Preis 5 Thlr. 3%, Sgr. 

Allen Juͤnglingen, welche keine öffentliche Handelsschule 
beſucht haben, und überhaupt allen Denen, die ſich in den 
verſchiedenen Zweigen der Handelswiſſenſchaften belehren 
wollen, bietet ſich hier ein trefflich es Huͤlfsmittel dazu 
dar. Man findet in dieſem Werke das ganze theoretiſche 
und praktiſche Wiſſen des Kauf⸗ und Handels mannes bei: 
ſammen, weshalb daſſelbe auch für jeden Fabrikanten, der 
kaufmaͤnniſche Geſchafte betreibt, von hoher Brauchbarkeit 
iſt, da überdies dieſe zweite Auflage den Zeitbeduͤrfniſſen 
in jeder Hinſicht vollkommen entſpricht. — Binnen Kur⸗ 
zem erſcheint noch ein ter Band, welcher das Ganze 
der Waarenkunde umfaßt. 


Wichtiges Werk für Geiſtliche und 
religiöſe, gebildete Laien. 

Im Verlage der K. Kollmann' ſchen 
Buchhandlung in Augsburg iſt nun voll⸗ 
ſtändig erſchienen, und durch alle ſoliden 
Buchhandlungen Deutſchlands, Oeſterreichs, 
Böhmens, Ungarns, Tyrols und der Schweiz, 
namentlich in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., bei Leuckart 
u. A., in Neiſſe bei Hennings, ſo wie auch in 
den Buchhandlungen zu Glogau, Liſſa, Poſen, 
Schweidnitz, Oppeln, Reichenbach, Liegnitz, 
Sohrau, zu haben: N 

die erſte deutſche Ueberſetzung 


ſaͤmmtlichen Schriften 


des 
Quint. Sept. Flor. Tertullian 
bearbeitet 


{ von 
Franz Anton v. Besnard. 
In 2 Bänden. Gr. Oktav. 
Erſter Band. (22 Bogen.) 1 Thlr. pr. 
Zweiter Band. (25 Bogen.) 1 Thlr. 4 Ggr. 

Die Schriften Tertull ans gehoͤren ohne Zweifel zu 
den wichtigſten Denkmaͤlern des chriſtlichen Alterthums. 
Er hat ſo viel Herrliches, einen ſolchen Reichthum an tie⸗ 
fen Gedanken, eine ſolche Fülle und Kraft des Gemuͤt hes; 
allenthalben offenbart er eine ſo begeiſterte Liebe fuͤr das 
Chriſtenthum, daß er wohl verdient, in deutſcher Beor: 
beitung allgemeiner eingeführt und bekannt zu werden. 
Es iſt unſtreitig, daß dieſe Schriften ganz vorzügl ch zu 
denjenigen ter chriſtlichen Vorzeit gehoͤren, welche nicht 
blos der Geſchichte, ſondern der Sache ſelbſt wegen noch 
jetzt, und gerade in unſern Tagen, mit ganz beſonderem 
Nutzen geleſen zu, werden verdienen: denn gewiß muß 
eine Vergleichung der Denkart jener Zeit mit der Gegen⸗ 
wart zu ernſten Betrachtungen fuͤhren, und inſonderheit 
kann es nur erſprießlich ſein, die damalige Sinnesart 
mit der nun beliebten zu vergleichen, wie auch die Urſa⸗ 
chen ſolchen Abſtandes zu betrachten. Sowohl jenen alſo, 
die der Sprache des Originals unkundig oder der eigen: 
thuͤmlichen Schreibart und ſchwierigen Denk- wie Daritels 
lungsweiſe dieſes Schriftſtellers entfremdet find und für 
die es gleichwohl von nicht geringem Intereſſe und Nut⸗ 
zen fein kann, mit dem Inhalte dieſer Schriften näher 
bekannt zu werden, als auch ſelbſt dem gebildeten Publi⸗ 
kum wird dieſe Herausgabe fämmtlicher Schriften Ter- 
tullians nicht unwillkommen ſein. 5 

Heut zu Tage wird ſo vieles Geld für ſeichte, blos 
der vorübergehenden Unterhaltung gewidmete, Lektüre 
ausgegeben, wie viel mehr verdient aber daher wohl ein 
Unternehmen wie dieſes, welches einen bleibenden Schatz 


darbietet, die Unterftügung aller derjenigen, denen die res ſetzung in Paris und einem Nachdru 


ligidſe Ausbildung ihrer ſelbſt und ihrer Angehoͤrigen 
oder Untergebenen die Erlangung der religiöfen Melt: 
klugheit als das erfte Beduͤrfaiß erſcheint. 


(Militair⸗ Literatur.) 

Bel den Unterzeichneten iſt erſchienen und fo 
eben an alle ſollde Buchhandlungen, in Breslau 
an die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
verſandt worden: g 


EA, 


oder 
die Kriegführung 


in den 
gigantiſchen Formen der Zukunft. 
Ein Fragment aus den Propyläen zu einer 
Imperatorik. Mit 15 Holzſchnitten und 8 
großen lithographirten Plänen. Auf fein 
weiß Velindruckpapier. Gr. 4. geh. 30 Bg. 
Preis 3 Thlr. 


So wie jene Trias großer Erfindungen an der Schwelle 
der neuen Geſchichte — das Schießpulver, der Compaß 
und die Buchdruckerkunſt — die maͤchiigſten Hebel zum 
Weltbau der Civiliſation waren, fo find es jetzt hinwie⸗ 
derum drei große Momente, welche ins Rad der hiſtori⸗ 
ſchen Entwickelung gewiß auf eine bis jetzt noch unglaub⸗ 
liche Weiſe eingreifen werden. Dieſe Momente find aber 
die Erfindung der Dampfmaſchinen, der Eiſenbahnen und 
der Neronaukik. Insbeſondere werden dieſe drei jüngften 
Hochpunkte menſchlichen Scharfſinns von unendlichem Ein⸗ 
fluß auf die Kriegsführung ſein, und dieſe Kunſt bald 
nur in einer wahrhaft koloſſalen Geſtalt auf dem Welt⸗ 
theater erſcheinen laſſen. Dazu kommt noch die fortwaͤh⸗ 
rende Ausbildung der Telegraphen und der militairiſchen 
Signalſprache, welche letzte das ſterile Feld der Feuerwer⸗ 
kerei uͤberſchreitend, allbereits ſchon das Gebiet der Mu⸗ 
fit und nicht mit geringem Erfolg betrat, 

In dieſer Abhandlung über den Geiſt der Kriegsfüh⸗ 
rung der Zukunft und uͤber die gigantiſchen Formen der⸗ 
ſelben verſucht es nun der Veifaſſer, die große Meta⸗ 
morphoſe, welche dieſe Pentas welthiſtoriſcher Erfindung 
unbeſtreitbar in der Kriegskunſt hervorrufen, wenn auch 
nur durch allgemeine Konturen näher, zu bezeichnen, in 
dieſen feinen Ideen über. die Kriegsführung auf ihrem 
Kulminationspnnkt den Geiſt derſelben aus den Geſammt⸗ 
ergebniſſen jener großartigen Erfindungen gewiſſermaßen 
zu commentiren, und dadurch den der kommenden Zeit 
auch in politiſcher Hinſicht gleichſam zu interpretiren. 


Grundſätze . 
d e r Strategie 


Anwendung derſelben auf einem an⸗ 


genommenen Kriegsſchauplatz. 


Entworfen von der Hand des Meiſters, commen⸗ 


tirt aus der Feder des letzten welthiſtoriſchen Feld⸗ 
herrn. Mit einer Kırte, einer Kupfertafel und 
einem Marfchtableau, 
39 Bogen in groß Quart. 
Auf feinem Druckvelln ord. 7 Fl. oder 4 Thlr. 
Auf extrafein weißem dto. 8 Fl. oder 4 Thaler 


16 Gr. 

Auf dickem Schreibvelin 9 Fl. oder 5 Thlr. 4 Gr. 

In Bezug auf dieſes Werk möge der Verlagshandlung, 
da jede anderweitige Anpreifung uͤberfluͤſſig wäre, zu be⸗ 
merken erlaubt ſein, wie das Syſtem der Strategie in 
nunmehriger Ausgabe, und in dieſer Form in jeder Be⸗ 
ziehung ein ſelbſtſtändiges Werk iſt, zu deſſen Herausgabe 
ſich ſolche um ſo lieber entſchloß, als die hohe Bedeutung 
deſſelben im Gebiete der Kriegswiſſenſchaften unbedingt 
dazu berechtigt, ſolches in verjüngter Geſtalt hervorgehen 
zu laſſen, um es dadurch in einem groͤßern Kreis der mi⸗ 
litairiſchen Welt einzuführen, fomit das Intereſſe der 
Wiſſenſchaft ſelbſt zu befördern 

Nürnberg, im Jali 1838. 

G. N. Renner & Komp. 


Vetlagsbuchhandlung. > 


Bel A. W. Hayn in Berlin iſt fo eben er⸗ 
ſchlenen r ſo wie in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. zu haben: oz Ai 


Berlin vor 300 Jahren. 


Erſte Abtheilung des hiſtoriſchen Romans: „Der 


böſe Blick, oder die Queſße in den Jahren 1588, 


1638, 1738 und 1838”, von L. Schneider. 
8. Geheftet. Preis 1% Mehl. 


Dem oft geaͤußerten Wunſche e, der 


Aalen aus Berlins Nächten”, von L. 1 dien 952 
alten, welche vor Eur; in einer Fr eber⸗ 
Bun. — © in Brüffel erfchies 


* 


| 


nen, kommt die Verlagshandlung durch dieſes neueſte 
Werk des beliebten Schriftſtellers entgegen, welches die 
intereſſante Periode der Reformation in den Marken 
umfaßt. Der Kurfuͤrſt Joachim II., Kohlhas, der Munz⸗ 
Jude Lippold find die Hauptfiguren des hiſtoriſchen Hinz 
tergrundes, auf welchem ſich das lebensvolle Bild dama⸗ 
liger Zuſtaͤnde vor dem Leſer entfaltet. Die 4 Abthei⸗ 
lungen des Romans find ganz unabhängig von einander, 
und jede enthaͤlt einen in ſich abgeſchloſſenen Roman. 
Der zweite Theil: „Berlin vor 200 Jahren“, iſt unter 


der Preſſe. 
Einladung 
zur Subſeription auf ein preußiſches 
* Nationalwerk. 


Preußen s 


Vlolksſagen, Mahrchen und 


Legenden, 
als 
Balladen, Romanzen und Erzählungen 
bearbeitet von 
Widar Ziehnert. 


In dieſem Werke werden faſt alle Orte des Koͤnig⸗ 


reichs Preußen ihre Sagen auf eine «ben fo ange⸗ 


nehme als unterhaltende Art erzählt und ihre Wahr: 
zeichen erklärt finden. Es erſcheint in monatlichen 
Heften von 4 — 5 Bogen. 8. Jedes Heft koſtet im 
Subſcriptionspreis nur 5 Sgr. Vier ‚Hefte‘ bilden einen 
Band, wozu eine ſchoͤne Lithographie als Titelverzierung 
geliefert wird. Das ganze Werk wird aus 3 — 4 Bän: 
den beſtehen. Nach dem Erſcheinen des erſten Bandes 
erliſcht der wohlfeile Subſcriptionspreis und tritt en be: 
deutend erhöhter Ladenpreis ein. Sammler erhal: 
ten auf 6 Exemplare 1 Freiexemplar. 

Ausführliche Nachricht erthellt der Proſpictus, 
welcher in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp, 
gratis zu haben iſt, wo auch das bertils erſchle⸗ 
neue erſte Heft zur Einſicht vorliegt. 

Reipzig im Auguſt 1888. 

L. P. Polet. 
Im Literatur⸗Comptolr in Stuttgart erſchlen 


fo eben und Ift in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 


Der Thierfreund, 


oder über das pflichtmäßige Verhalten des 


Menſchen gegen die Thierwelt. Zur Be⸗ 
lehrung und Unterhaltung für Jung und 
Alt, Reich und Arm, Hoch und Niedrig. 


3 Bon 
Dr. Joh. Jakob Kromm, 
Verſaſſer des Lehrbuchs für die relfere Jugend, 
des Predigers am Grabe und verſchledener anderer 
Schriften. 
1:93 Bogen, klein 8., 12%, Sgr. 

Es iſt der Zweck dieſes Werkchens, den in neuerer Zeit 
ſich bildenden Vereinen gegen Thierquälerei in die Hände 
zu arbeiten, und es ift daſſelbe deshalb zur allgemeinſten 
Verbreitung, und beſonders zur Einfuͤhrung als Leſebuch 
in Volksſchulen ſehr zu empfehlen. Vereine gegen Thier⸗ 
guclerei und Stadt- und Landgemeinden, welche dieſe in 
ihren Werkungen ſegenreiche und nuͤtzliche Schrift in Mehr: 
zahl verbreiten wollen, erhalten von der Verlagshandlung 
auf 6 Exemplare 1, auf 15 drei und auf 25 ſechs Exem⸗ 
plare ftei. Bei Abnahme von 50 Exemplaren wird da⸗ 
gegen das Exemplar nur zu 30 Kr. rhein. oder 7%, gor. 
preuß. Gourant, bei Abnahme von 100 Exemplaren nur 
zu 24 Kr. rhein. oder 6 gr preuß. Couront berechnet, 
ſo daß durch dieſe billigen Verkaufsbedingungen Jedem 
die Anſchaffung moͤglich gemacht worden iſt. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring u. Stockgaſſen⸗Ecke) iſt zu haben: 


Das 
Ganze der Waffer- Heilkunde, 
Eine auf mehrjährige Erfahrung gegründete 
Anleitung, wie das kalte Waſſer von Kran⸗ 
ken und Geſunden vernünftig zu gebrau⸗ 
chen, nebſt einem Anhange: über die ſchnell⸗ 
ſte und ſicherſte Art, die Scheintodten und 

Verunglückten in das Leben zurückzurufen. 

Von einem alten Praktiker, Dr. Rötel. 

8. raid, 22% Sgr. 

Obiges Werkchen iſt aus der Feder eines aner⸗ 
kannt geschickten Arztes gefloſſen, der ſeit einer 
langen Reihe von Jahren die Wirkungen dis kal⸗ 
ten Waſſers erforſchte, und ſeine ſcharfſinnigen 


Ideen, das Produkt feiner mannigfachen und viel: 


ſeitigen, auf eine große Anzahl mit klarem Ver⸗ 
ſtande und Erforſchungsgeiſte geſammelten Brob⸗ 
achtungen, geflügten Erfahrung, dem Publikum 
votlegt. Da der Verfaſſer zugleich den wichtigen 


Im Verlage der Buchhandlung G. P. . = in Breslau find fo eben an Kortfegungen 
a 99 etrſchienen: 
Sammlung ſaͤmmtlicher Verordnungen, 
welche in den von Kamppſchen Jahrbüchern für Preuß. Geſetzgebung enthalten find; 
nach den Materien zuſammengeſtellt. 
Herausgegeben von H. Gräff. 
10r und 11r Band. gr. 8. 2 Rthlr. 
Dieſe beiden Bände enthalten den Kamptz bis 18375 der Preis des ganzen Werkes, 11 Bde. 
und eln Reglſter⸗Band (316 Bogen) iſt 17%, Rthlr. Die Kamp ſchen Jahrbücher ſelbſt ſind nicht 
mehr vollſtändig zu haben. 8 ö 


Vollſtaͤndiges alphabetiſches Sachregiſter 
der in den v. Kamptz ſchen Jahrbüchern und in der Gräff ſchen Sammlung abge⸗ 
druckten Verordnungen, Reſeripte, Publikanda und Abhandlungen, mit gleichzeitiger 
Allegirung beider Werke. ii 
Dritte de, 
enthaltend die Verordnungen, Reſcripte ꝛc. der Jahre 1836 und 1837, aus dem 
47ſten bis 49ſten Bande der Jahrbücher, und dem 10ten und 11ten Bande der 
Gräff ſchen Sammlung. 
Herausgegeben von 9. Gräff. 
r. 8. geh, 7 r. 

Dieſes zweite Heft ſchlleßt ſich We RL die im Jahre 1835 und 1837 erſchienenen 
Sachregiſter (Preis 1 Rthlr. 20 Sgr.) des 1ſten bis 46ſten Bandes e und des 4ften 
bis Iren Bandes der Sammlung an, und wird den Beſitzern der Kamptz ſchen Jahrbücher gewiß 
elne höchſt willkommene Erſcheinung fein, da der Gebrauch derſelben durch daſſelbe höchſt erleichtert wird. 


Ergänzungen und Erläuterungen 
er } 
Preußiſchen Rechts bücher 


d urch 
Geſetzgebung und Wiſſenſchaft, 
Unter Benutzung der Akten eines hohen Juſtiz⸗Miniſterii und der Gefeg- 
Reviſions⸗ Arbeiten. 
Her aus gegeben 


von 
H. Gräff, C. F. Koch, L. v. Nönne, 
Juſtiz⸗Rathe. Ob. ⸗L.⸗Ger.⸗Rathe. Ob.⸗Land.⸗Ger.⸗Rathe. 
H. Simon, und A. Wentzel, 
Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. Fürſtenth. Gerichts⸗Direktor u. Ob. ⸗L.⸗Ger.⸗Rathe. 
19te und 20ſte Lieferung. 
Gr. 8. geh. 1 Rthlr. 5 Sgr. 8 


Schluß der Hypotheken- und Depoſital⸗Ordnung nebſt chronologiſchem und Sachregiſter. 
21 ſte Lieferung. 
Gr. 8. geh. 22 ½ Sgr. 
Fortſetzung der Gerichts-Ordnung. 


Ergänzungen und Erläuterungen der Preuß. Allgemeinen 
en Hppotheken⸗ und epofttal- Ordnung, einen 
u r 


. ch 
' Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 
Unter Benutzung der Akten eines Hohen Juſtiz⸗Miniſterii und der Geſetz⸗ 
Reviſions⸗Arbeiten. 1 
Her ausgegeben 
N N n 
H. Gräff, C. F. Koch, E. v. Rönne, H. Simon u. A. Wentzel. 
Gr. 8. 44 Bogen. 3 Rrhlr. i 


Langbein's Gedichte in zweiter Sammler erhalten auf 10 Exemplare 1 Freſ⸗ 


Aufl Exemplar. N 
Vollendet wird 1 2 5 din di J. Scheibles Buchhandlung 
ollendet wird in wenigen Tagen un e . 1 wi) 
erſte bis dritte Lieferung 5 r = — 
bei C. Weinhold, Bekanntmachung. 


Buchhandlung in Breslau (Al- 5 S 5 
brechtsstrasse Nr. 53) . ee t, 

8 ner, au ene 
zu haben: x und 3 in alten 2 öffentlich 
A. F. C. Langbein's an den Meifibietenden gegen gleich haar: Bezab⸗ 
ſaͤmmt li che edichte. e eee e . werden; welches hler⸗ 
f mit be rd. 


Zweite, durchgeſehene und mit einer Bio- Breslau, den 21. September 1838. 


graphie des Dichters vermehrte Auflage. Die Stadt⸗Bau⸗Deputat ion. 
— — — — —— — 
- Fünf Bände. 1 . Bekanntmachung. - 
Mit firden Stahlſtſchen. Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich das ſeither von meinem feligen Vater un- 


Format und Papier wie die neue Ausgabe von 2 . 1. 
0 2 85 ter der Flrma: „Sam ler“ geführt 

| Schillers Werken, Sollen Wanren-Cefpäfe, wehen I) dee 
Subſeriptions⸗Preis 2 Rtlr. 15 Sgr. als Geſchäfesführer und Procurant vorgeſtanden, 
l 1 „nunmehr für meine eigne Rechnung mlt 
Wie laden hiermit zur Subſcription ein, Uebernahme deſſen Aktivis und Paſſiois, unter der- 


Gegenſtand in gedrängter Kürze fo etſchöpfend als mit dem Bemerken, daß falls 1 Monat ſelben Firma fortführen werde, und verbinde hler⸗ 


als das Vollſtändigſte, was bls jetzt über Waſſer⸗ 
Heilkunde erſchienen iſt, j dem Freunde und Nicht⸗ 


y 4 45 4 gen Vater net rauen auch auf mich über⸗ 
denpreis von 3 Ntlr. 7% Sgr. nicht in tragen zu hen 2 Bene 


freunde derſelben kaum dringend genug smpfopten| Kraft getreten, Subſeribenten ihrer Breslau, den 26. Stptbr. 1838. 


werden, 


Verbindlichkeiten entlaſſen find. — J. Zülzer. 


Edict al : 
Die nachſtehend verzeichneten 
der allgemeinen Gerſchtserdnung 
liter aufgefordert, ſich bis zum 
den 9. Augu 
im Kaſſen⸗Zimmer des Genergl 
oder die gänzliche Amortifation 45 
neue Pfandbriefe ausgefertiget, 10 


ſt 1889, 


Nandbriefe zu 


oſchafts⸗Hauſes hierſel 


1623 


us — 


it ation. 


Pfandbrlefe werden hiermit nach § 126 und 127, Tit. 31, Th. I. 
aufgeboten und ſonach die etwanigen unbekannten Inhaber edicta- 
Intereſſen⸗Termin Johannis des künftigen Jahres, 


Vormittags 10 Uhr, 
gewätelgen, welchen letzteren Falles an deren Stelle 


ie den Extrahenten dleſer Aufgebote ausgehändiget, die aufgebotenen 


ndbriefe aber in den Hypothekenbüchern und Landſchafts⸗Regiſtern gelöſcht, und darauf, wenn fie 
= 3 wieder zum Vorſchein kommen: folgen, Zahlungen an Kapftal ſowohl als Zinſen niemals 


geleiftet werden würden. 
Extrahenten 


des ..; 
Aufgebot®: 


4 4 5 8 Ober⸗Nieder⸗Gädersdorf 
— Gtabowka n 
Hultſchin 
ER 0 Lohnau e 
Bedlente Johann Henſchel) Pöpelwitz 


zu Polniſch⸗Marchwitz. Gröditzberg 4 
Eckersdorf 
Niclas dorf 
[Ritterswalde 
Zucklauu 
Nachlaß des verſtorbenenh Siemlanowſt 
Fundatiſten Anton Kosmol 
zu Grof⸗Staniſch. Spahlwit 
Die kathollſche Kirche Wutſchdorf ? 


„ 


+ 


+ + + 


+ 


zu Rletſchütz. . a 
Die katholiſche Kirche zu } 2 (Schügendanf s. 
Polniſch⸗Raſſelwitz; 54 
die Schule daſelbſt. (Reiersdorf 


Rückersdorf 


+ 


Das Depofitorium des I 
Feeifiandesherrlichen Graf — . . 
Henckel v. Donnersmaik⸗ „ Stiebendorf VER 
ſchen Stadt⸗Gerichts IS Schwei 5 2 ir 
zu Beuthen. 3 Schweinern u. Leſpe 


Przyboe⸗r 
Breslau, den 81. Auguſt 1838. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des auf der Schweld⸗ 
nitzer Straße unter ; 

Nr. 765 
des Hypothekenbuchs, neue Nr. 14, belegenen Hau⸗ 
ſes, deſſen Taxwerth 5076 Rtlr. 26 Sgr. 3 Pf. 
beträgt, iſt ein Bietungs⸗Termin auf den g 

1. Februar 1839, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts Rath Jüttner 
im Partbeien⸗Zimmer Nr. 1 des unterzeichneten 
Königl. Stadt⸗Gerichts angeſetzt. 

Die Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte und der neueſte Hypotheken⸗Schein in der 
Regiſtratur eingefehen werden. 

Breslau, den 19. Juni 1838. f 

Königliches Stadt: Gericht. I. Abtheilung. 
ze ri 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des an der Ecke 
der Ohlauer Straße und der Schuhbrücke gelegenen 
Hauſes Nr. 920 (Ohtauer Straße Nr. 7) „zum 
blauen Hirſch“ genannt, nebſt der dazu gehörigen 
Gaſtwirthſchaft, abgeſchätzt nach dem Materlallen⸗ 
werthe auf 27,315 Rthlr. 11 ¼ Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage, einſchiſeßlich der Gaſtwirthſchafts⸗ 
Utenſilien, aber auf 50,775 Rthlr. 22 Sgr., wird 
ein Termin auf 
den 17. April 1839, Vormittags um 


11 Uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerſchts⸗Aſſeſſor Fitzau 
angeſetzt. 5 

Dle Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. Stptember 1838. 

Königl. Stadtgericht. I. Abtheilung. 
a uzel. 5 


Bekanntmachung wegen Bauholz: 
5 Verkauf. 

Höherer Beſtimmung zufolge ſollen in der Rd: 
niglichen föeſterei Bodland die in den Etats: 
ſchlaͤgen pro 1888 noch vorhandenen ſtarken klefer⸗ 
nen Bauhölzer von 41 Kubikfuß aufwätts in 
dem hierzu anberaumten Termine den 16. Oktbr. 
d. J. im Amtslokalk der genannten Oberförſterel 
von Vormittag 10 bis Nachmittags 4 Uhr im 
Wege der Verſteigerung verkauft werden, und zwar: 
I. Im Forſtdlſtrikt Jaſchine, Jagen 4, 28 Stück. 
II. Im Forſtdiſtrikt Damnik, Jagen 28, 22 St. 
III. Im Forſtdiſtrikt Sablnſetz, Jagen 55. und 
56, 20 Stück. IV. Im Forſtdiſtrikt Schumm, 
Jagen 99 und 100, 40 Stück. V. Im Forſidi⸗ 
ſtrikt Bürturſchütz, Jagen 136, 18 Stück. In 
Summa 128 Stück. — Jahlungsfähige Käufer 
werden eingeladen, ſich in dem genannten Ter⸗ 
mine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. — 


| Benennung der Pfandbriefe: . 


Dieſe Pfandbriefe 
ſind nach der An⸗ 


gabe: 
F. J. Nx. 22 über 100 Rt, 

OS. 22 60 : 

2 1.63 = 8. : 

3 2° 81 100 J 
B. B. 24 = 400 - = abhanden 
L. W. ⸗ 94 70 ⸗ gekommen. 
M. Gl.⸗- 61 ʒ3 ũ 50 } 

ge, % An 
Dr: 4544 e : »5 
O. M. 31 100 
OS. „ 54 300 = ! 
> abhanden 

0.M. : 26 j 540 ) gekommen. 
G. S. 30 K- 20 j entwendet. 
N. Gr. = 50 300 

| entwendet. 

M. Gl. ⸗ 14 = 175 : 

G. S, 44 100 
n Meinl sfın 

S. 2 100 : 
0. . 8 100 e 
B. B. 144 = 500. = 
L. W 52 ® 50 ⸗ 
Direction. Graf Dyhrn. Stein. 


Die vorbezeichneten Hölzer werden auf Verlangen 
von den betreffenden Förſtern örtlich vorgezeigt wer⸗ 
den. Dle Bedingungen, unter welchen dieſer Bau⸗ 
holz⸗Verkauf ſtattfindet, können zu jeder ſchicklichen 
Zeit beim Unterzeſchneten eingeſehen, und werden 
im Termine ſelbſt vorgelegt weiden. — Es wird 
hier noch bemerkt, daß jeder Lieltant am Termins⸗ 
tage auf Grund der vorzulegenden Berechnung eln 
Vierthell des Toxwerthes der genannten Hölzer zu 
deponſren hat, und daher keln Nachgebot angenom⸗ 
men wird. ER . 
Jagdſchloß Bodlond, den 21. Septbr. 1838. 
Die Königl. Oberförſterel. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Huot zu Rückers beabſichtigt 
die von dem Glasſchleifer Tautz daſelbſt erkaufte 
Glasſchlelfmühle zu erweitern, ſtatt des bisherigen 
oberſchlägigen Waſſerrades ein horizontales Waſſer⸗ 
rad zu erbauen und den Betrlebsgraben zu verle⸗ 
gen, ohne daß an der Stauungs⸗Anlage elne Ver⸗ 
änderung vorgenommen werden ſoll. 

Zufolge der geſetzlſchen Beſtimmungen des Edlkts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 Jeder, 
welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich dies 
ſerhalb binnen acht Wochen präcluſtviſcher Friſt 
im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dleſer 
Frlſt Niemand weiter gehört, ſondern dle landes⸗ 
pollzelliche Conzeſſion höhern Orts nachgeſucht wer⸗ 
den wird. R 

Glatz, den 19. Septbr. 1838, 

Königliches Landräthliches Amt. 
Frelherr von Köller. 


Zins⸗Getreide⸗ Verkauf. 

Das an Martini d. J. fällige Zinsgetrelde ei⸗ 
niger Ortſchaften des hleſigen Rent⸗Amts⸗ Bezirks, 
be ſtehend in: 

71 Schfl. 3% Me. Weſzen 
227 Schfl. 1 ME. Roggen ( Preuß lſches 
17 Schfl. 13 Mtz. Gerſte Maaß 
237 Schfl. 11% Me. Hafer ) 

3 Schfl. 9%, Ms. Stein⸗Mehl, Slein⸗Ochs 
genannt, ſoll am 15, October a. G. Vormſttags 


von 9 bis 12 Uhr im Lokal des unterzeichneten 


Amtes an den Meiftbietenden verkauft werden, 
was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß die rip are taglich wahrend der 
Amtsſtunden hirſelbſt eingeſehen werden können. 
Steinau, den 17. Sept. 1838. 
Königliches Rent⸗Amt. 


Pferde ⸗ Verkauf. 


lſten Küraſſter⸗Reglments 
vächſt an den Meifibietenden, gegen gleich haare 
Zahlung in Courant, öffentlich verſtelgert werden; 


ſpäteſtens aber] weshalb Kaufluſtige ſich an dem gedachten y 


früh 8 Uhr, an der alten Regiments: Wacht 


u melden und ire Anſprüche anzubringen der. Schweldnitzer Worftadt zu Breslau einfinden 


wollen. 
Cant.⸗Q. Contadswaldau bei Brieg, den 23. 
Sept. 1838, f 
Der Major und int. Regiments⸗Commandeur 
(gez.) Frhr. v. Reitzenſtein. 


Bekanntmachung. f 
Die Joſepha verehelichte Unteroffizier Hart⸗ 
mann, geborne Arnzen, hat bei erreichter Groß⸗ 
jährigkeit, laut gerichtlicher Erklärung vom 23. Au⸗ 
d. J., die bir unter Eheleuten für den Zodes- 
all eintretende Gütsegemeinfhaft aufgehoben. 
Neuſtadt in O/S., am 30. Auguſt 1838. 
Königl. Lande und Stadt⸗Gerſcht. 
v. Schmidt. 
Auktion. f 
Am 2. Oktober c., Vormitt. 9 Uhr, follen auf 
der Schmiedebrücke im Gaſthofe zur großen Stube 
verſchledene überflüſſig gewordene Utenſillen und 
Meubles öffentlich an den Melſtbietenden verſtel⸗ 
gert werden. * 
Breslau, den 25. September 1838, 
Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarlus. 


Auktion. 
Am 28ſten d. Mts., Vormitt. 9 Uhr, ſollen in 
Nr. 13 Rlemerzeile aus dem Nachlaſſe der Frau 
Hofräthin Luther, Meubles, Hausgeräthe, eine eng⸗ 


liſche Kochmaſchine und ein ſechsoktavlger Flügel 


öffentlich verſteigert werden. 5 
Breslau, den 23. Septbr. 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommlſſ. 


Friſche Gänſelebern finden einen preiswür⸗ 


digen Käufer an F. Brandt, Wurſtfabrlkant, 


Ohlauer Straße am Schwiebbogen. 


Wir kaufen goldene u. ſilberne 
Denkmünzen, ſo wie Brucheiſen aller Art, 
und zahlen dafür den höchſten Preis. 


Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 
Brennholz erſter Klaſſe 


iſt in den gangbarſten Sorten in ſtarken Scheiten 
1 geſägt und geſpalten ſehr billig zu ha⸗ 
F 7 * 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Zum Luſt⸗Schießen 


um Fleiſch und Wurſt auf heute, Donnerflag den 

27. Sept., ladet ergebenſt ein: : 

Neberofsky, Coffetler in Lilienthal. 

N r 

find billig zu vermlethen in Nr. 6, Baſtei⸗Gaſſe 
eine Treppe hoch vorn heraus. AB 


Bequeme Retour» Reſſegelegenhelt nach Berlin, 
in den 3 Linden Reuſcheſtraße. 

Mehrere Haufen Zimmerholz⸗Abfall werden öf⸗ 
fentlich verſteigert, Freltag den 28. Septbr. früh 
9 Uhr, Mehlgaſſe 19. 1 


eu 


Avon neuer Fabrikation, iſt in ausgezeichne⸗ 
ter Qualität bereſts angekommen und zu 
N billigem Preife zu haben bel i 

& C. G. Schlabltz, 


21 Albrechtsſtraße Nr. 256. 
80 90600000 0000000 e 08 


Steinkohlen⸗ Verkauf. 
Beſte oberſchleſiſche Stück⸗Kohlen werden in je- 
der b.llebigen Quantität verkauft durch den Factor 
Wagner vor dem Ohlauer Thore im Holz⸗ 
i 
Wachsleinwand⸗Fußtapeten 
offerirt im 15 ter Auswahl: NN 
8 e Leinwand und Tiſchzeug⸗ 
Handlung 


G. B. Strenz, Ring Nr. 24. 


Zu elnem felt Langer Ziſt bestehenden 

Leder Fabrik Geſchäft 

an einem ſchiffbaren Fluſſe und an einem dutch 

Handel und Wohlhabenheit der Umgegend belebten 
Orte Schleſiens, wird 1 ö 
ein Pächter oder bemittelter Compagnon 

geſucht. Diesfäulge Anmeldungen nimmt die Er⸗ 


Montag den 1. October d. J. ſollen 18 zum pedition der Breslauer Zeltung unter der Abreſſe 
Königlichen Mllſtairdlenſt unbrauchbare Pferde des P. O. C. entgegen. 


aus rangirt und demn⸗ 


94 4 el 11 ö 
7 T 


hiermit, meinen reſp. Kunden die ergebene Anzeige zu : 


machen, wie ich am heutigen Tage mein 


Modewaaren⸗ und Seiden⸗Lager 


E 


wiederum nach meinem 


probte Haar ⸗Tink 


tur, i 


ſicheres und in feiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, grauen, geblzichten und hellblonden Haaren in kurzer Bei eine ſchö ge 
f dunkle Farbe zu geben, und dabei das Wachsthum der Haare zu befördern. 


Preis pro Flacon 1 Ntlr. 10 Sgr. 


Bei Abnahme in größeren Flaſchen iſt der Preis bedeutend billiger. Proben von der vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen zur belle bl⸗ 
Aromatiſches Kräuteröl, 


zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches unter der Garantie verkauft wird, daß es ganz biefelben 

Dienfle leiſte, als alle bisher angepriefenen und oft über 1 Rtlr. koſtenden Mittel dieſer Art. 
Preis pro Flacon von derſelben Größe 15 Sgr. 

Haupt⸗Depot bei Aug uſt Leonhardi zu Frelberg in Sachſen. 


gen Anſicht bereit, 


a n e e 


n, 
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von 


Von den unendlich vielen Zeugniffen, welche über bie vortreffliche Wirkung diefer Perlen e 


tins bekannt zu machen. 


U 


ich dleſer Zelt bei meinem jüngſten Söhnchen entgegen. 
hat auf die leſchteſte Welſe dle ſchmerzvolle Perlode überſtanden und befindet ſich geſund 1 


Eebgericht Muldau. 
Ia Breslau befindet ſich die einzige 


3 Zur Beachtung. 

Eine ganz neue elſerne Kaſſe, von mittlerer 
Größe, iſt zu verkaufen und ſteht bel Hrn. Bier⸗ 
ſchänk Weck, Carlſtraße Nr. 35, im Hofe rechts 
eine Stlege hoch, zur Anſicht. 

| Gutspacht⸗Geſuch. N 

Es wünſcht Jemand ein Gut für 1000 bis 

1500 Rthir, ſogleich auf mehrere Jahre in Pacht 


a Doctor Name ois, 
Arzt und Geburtshelfer in Paris. 
Preis pro Schnure 1 Rthlr. 


Da wendete ich die von Herrn Dr. 


o h. 


Nlederlage bei 


Ein junger Mann, der eine ſehr korrekte Hand 
ſchreibt, ſucht, da es ihm an einem geeigneten 
Wirkungskreiſe fehlt, baldigſt einen Dlenſt als 
Bedienter ꝛc. Adreſſen, mit A bezelchnet, nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung an. 

Zwei ſchön meublirte Stuben, eine Treppe hoch, 
vorn heraus, ſind Schmiedebrücke Nr. 56, nahe 
am Ringe, zu vermiethen und bald zu beziehen. 


ingegangen ſind, erlaubt ſich Endesgenannter nur 


Zeugniß. Ich hatte das Unglück, zwei meiner lieben Kinder durch die gefährliche Perlobe des Zahnens zu verlieren und mit Bangen fah 
ameols empfohlenen Zahnperlen an, und mein Kind 


Gott h. Freyer. 


S. G. Schwartz, Oblauer Straße Nr. 21. 


viſor Wichmann und Hr. Fabr. Hirte a. Polnicch⸗Liſſa. 
Hr. Gutsb. v. Pruszak u. Frau Gutsb. ee 
Polen. — Gold. Zepter: Hr. Inſp. Werner a, Lor⸗ 
zendorf. Hr. Juſtiziarius Trespe a. Reichthal. 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 26. September 1838. 


Wechsel- Course. Briefe. 


Geld. 
zu nehmen. Das Nähere hierüber (portofrei) beim] Veränderungshalber ift auf der Reuſchen Str. Amsterdam in Cour. 2 Mon.] 140% u 
Major Brunck, Tauenzlen⸗Straße Nr. 7. Nr, 26 im ten Stock eine Stube neh Küche Hamburg in Banco n Vista 1601 — 
| Gefudht fund Bodenkammer zu vermiethen und bald zu Dito 2 Mon. 150 42 — 
wird eine Stub: und Alkove oder zwei Stuben | beziehen. a London für 1 Pf. St.] 8 Mon.] 6. 22% — 
für elne ſtille Familie, ohne Kinder, und zum 3. Ju vermiethen Paris für 300 Fr. . 2 Mon.| — air 
October zu beziehen; zu erfahren Schmiedebrückezwel gut meublirte Stuben nebſt Kabinet für el⸗ Leipzig in W. Zahl. a Vista 102 — 
in der Großen Stubt. nen ober zwei einzelne Herren, auf einer der Haupt⸗ Dito » |Messe | — — 
Ein Flüge! ſtraßen vorn heraus gelegen, monatlich für 6 Thlr. nat S Pe = 5 8 
iſt biuig zu verkaufen, und das Weltere bei dem Das Nähere: Taſchenſlraße Nr. 5, täglich zwi⸗ See BEST 63 1 75 7 5 Fe 
Hrn. Rendanten Schneider, Herrenſtr. Nr. 20. ſchen 2 und 3 im erſten Stock. 5 En, een 1 . 105 hel — 
erſte Etage, zu erfahren. Angekommene Fremde. n Ag 1 ; 3 99% Im 
Den 25. September. Gold. Gans: Hr. Landrat 3 \ 
Schwarzwalder Wanduhren b me Siefäten, ante Bae Geld- Course. 
erhielt wieder eine Sendung, und empfiehlt ſo'che a. Pitſchen. Pr. Graf von olachoweki aus Bokowice. Eolländ. Rand- Ducaten 4 935 
in großer Auswahl einer gütigen Beachtung, für Hr. Oberſtlieut,. von LEstocg aus Ober⸗Neundorf. Hr. . Dücaten art 2 96 1 
Gutsb. v. Zezſchwitz a. Girlachsdorf. Hr. Kfm. Liepmann = de k 2 
deren Güte ein Jahr garantirt: Joh. Roſen⸗ſa. Himburg. Hr. Student der Medizin Uebertorſt aus Priedrichsd'or . » » 113 Et 
felder, Uhrmacher aus Schwarzwald, Kl. Gro⸗ eg Fast era.’ p Si eh 0 eh Lüuisd agg 113% EN 
” ? latz. — Gold. Hecht: Kaufm. uͤler a. n, 
mi f / Er $r. Ganktuge Sender el a dal = zwei gold. Wiener N HR = 
i e Barometer 3 F hlr., [Loͤwen: Hr. Gutsb. Olſchowski a. Koſtowagura .| Wiener Einl. 9 6 — 
e en ch Hi 4 ae Paſtor Wolff a. Rybnik. 2 Optitus Sachs a. 50 Zins 
Spirituswaag na ch er haslach. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Schmidt und Effecten - Course. Fuss, 
Tralles mit Temperatur von Greiner [Hr. Apoth Engelhardt aus Neumarkt. Hotel de Si⸗ Staats-Schuld-Scheine 4 103%, — 
4 2 Thal leſie: Hr. Student der Medizin Wagner aus Berlin. Pr. Scheinen 5OR. — gi? 
5283. er, Frou Majorin v. Gronefeld aus Oels. Hr. Port. von | Seehdl.Pr.Sc n 66% — 
Maiſch⸗ Thermometer 15, 20, 25, 35, 45 Sgr.; Thielau a. Neiſſe. Hr. Kaufm. Kramſta a. Boifenhayn. | Breslauer Stadt-Obligat.| 4105 Sit 
Alkoholometer in den Virſchluß der neuen Piſto⸗ 5 ren se v. 8 a Dito Seen 3 4 BE 92 
> e aus: . „vo 1 ofen au nißz - 2 
riusfchen Brenn Apparate, mit 3 Stolun, nach Ed. Heute » Katmoneti u. Wegelhoff a. Ghweitnig| Cor nme . 1000k. 4 104% — 
W Lutterwaagen, a 20 Sgr., bei 2 — v. Hagen a. Liegnig. Hr. Juſtiziarius Richter 5 ee v. 9 2 104 ai 
1 i ellenau. Weiße Adler: ‚Hr. Rittmeifterv. d. Landen | dito 5 — 
Hübner u. Sohn, Ring 32,1 Treppe. 2 aller en. Sanden = Hoeren, 37 Kam: dito Ltr. B. 1000 8 — 
* 5 r v. e ie — 1 70 8 2 
Harlemer Blumenzwiebeln, dr. ee det 5 4. Blei. er. dito dito i 500- | 4 | 106% | — 
laut Katalog, empfiehlt: Handlungs- Kommis Altdorff a, Groß⸗Strehlig. Or. Pro: Disconto - - 4 : 
in 2 15 Hochſte Getreide: Preiſe des Perußifgen Geyefterß: 
f - — Weizen, 
Zu vermlethen Datum Ro de rſte. 
iſt die Handlungs⸗ Gelegenheit Albrechtsſtraße Nr. Stadt. 0 weißer. gelber. Bake * Hafer. 
28, vis-à-vis der Poſt. Näheres daſelbſt zwei Vom Rtlr. Sgr. Pf. Ntlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Alk. Sgr. Pf. Mtlr. Sgr. Pf. 
Stiegen hoch. Repoſitorlum und Verkaufstafel Goldberg. . 115. Spion J 2 10 — 2 4 — 1 27 1 6 —— 20 — 
können zum Gebrauch mit e werden. auer. 21. 2 2 —[1 4 — [1 18 11 3 —.— 18 — 
Taſchenſtraße Nr. 30 iſt ein meublirtes Iſm⸗ Liegniz 21. — — 1 26 — 1 45 (1 1 07 
mer zu vermiethen, Striegau + 17. 2 12 — [1 26 —ı 18 —11 5 


